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die Kaiſerentrevne in Petersburg
t u Ende gegangen. Kaiſer Franz Joſef geſternwbirg wieder verlaſſen. Als das Erg n Peters
hurger Feſttage darf man wohl chnen, daß ein für die
Weltlage unter Umſtänden bedrohlicher Gegenſatz zwiſchen den
deiden, an den Orient- Ereigniſſen am meiſten intereſſirten
Staaten ausgeſchaltet iſt. Bereits men der Anweſenheit

des öſterreichiſchen Herrſchers in der ruſſiſchen Reichshauptſtadt
hat die ruſſiſch öſterreichiſche Entente ſich den Donauſtaaten
offiziell in aller Form notifizirt und ihnen zu erkennen gegeben,
daß aus ihren Berechnungen der Calcul auf einen Intereſſen
gegenſatz zwiſchen und Rußland fortanqueézuſcheiden hat. Wie das Wiener K. K. Telegr. -Korreſp.
Bureau aus Petersburg erfährt, richteten die beiderſeitigen
Miniſter des Aeußeren Graf Murawiew und Graf Goluchowski
eſtern aus Petersburg identiſche Noten an die ruſſiſchenw. öſterreichiſchungariſchen r in Bukareſt, Belgrad,

Sofia und Cettinje des Jnhaltes, daß der zwiſchen dem Kaiſer
von Rußland und dem Kaiſer von Oeſterreich ſtattgehabte
Gedankenaustauſch beiden Souveränen Gelegenheit bot,
mit Befriedigung die korrekte Haltung feſtzuſtellen, welche die
Regierungen Rumäniens, Serbiens, Bulgariens und Monte-
negros in der gegenwärtigen Phaſe in der europäiſchen Türkei
bewahren. Dieſe Haltung entſpreche umſomehr den Wünſchen
beider Souveräne, als letztere feſt entſchloſſen ſeien, den all
gemeinen Frieden, das Prinzip der Ordnung und
den status quo aufrecht zu erhalten.Aber nicht nur hierin, Pndern nicht minder in dem Um

ſtand iſt die enorme Tragweite der Zweikaiſerzuſammenkunft zu
ſuchen, daß es jetzt zweifellos feſtſteht, daß eine Gruppirung
der Mächte in der Richtung ſich vollzieht, die von jeher denAusgangspunkt der Bismarckſchen Ponttt bildete. Selbſtver

ſtändlich würde die neue Mächtegruppirung den Bruch Frank
reichs mit Rußland zur Vorausſetzung haben, und es fehlt
thatſächlich nicht an Anzeichen, welche darauf hindeuten, daß
ſich dieſer Bruch vollziehen wird. Jhn herbeigeführt zu haben,
wird eins der größten Verdienſte ſein, die ſich Fürſt Bismarck
erworben hat. Es darf ja jetzt ausgeſprochen werden, ohne
daß Schaden daraus zu erwarten wäre: die en

t darauf
herechnet, die liens précieux zu ſprengen, die

und Rußland umſchloſſen. Der
alte Meiſter der Diplomatie kannte die Franzoſen genau
genug, um zu wiſſen, daß ihre Ruſſenliebe an dem Tropfen
Gift ſterben würde, den er ihnen durch die Veröffentlichung
des deutſchruſſiſchen Neutralitätsvertrages in ihren Wein ge
träufelt hat. Seitdem iſt die Erkenntniß der Franzoſen, daß
ſie durch Rußlands Beihilfe niemals wieder in den Beſitz von
ElſaßLothringen und der früheren Gloire gelangen wuürden,
mit Macht gewachſen, ſo daß es heute kaum noch
einen zurechnungsfähigen Franzoſen in pplitiſcher
Stellung giebt der nicht von der vollenAusſichtsloſigkeit des koſtſpieligen Werbens um
die ruſſiſche Gunſt für franzöſiſche Zwecke
überzeugt und nicht bereit wäre, die ruſſiſchen Beziehungen
fallen zu laſſen, wenn ſich beſſere bieten. Ob letztere von Seiten
Englands offerirt worden ſind, ob die Franzoſen verblendet
genug waren, den engliſchen Verlockungen zu trauen und die

Verwirklichung etwaiger engliſcher Vorſpiegelungen für möglichu in aſſen wir gegenüber der Datſage dahingeſtellt,
duß rankreich thatſächlich beginnt, am engliſchen zu
ziehen, und, damit gegen Rußland Partei ergreift. Daß
Jtalien aber ſtarke Neigung haben muß, ſich einem
neuen Bunde der Weſtmächte anzuſchließen, bedarf
kaum des beſonderen Nachweiſes. ir wollen heute
nicht ſo boshaft ſein, die r Ausführungen des
errn Staatsſekretärs Freiherrn von Marſchall wieder an's
icht zu ziehen, in denen dieſer Staatsmann in jener berüch

tigten Reichstagsſitzung eine derartige Gruppirung der Mächte,
wie ſie ſich jetzt thatſächlich vollzogen hat, als außerhalb des
Bereiches jeglicher Annahme bezeichnete. Es genügt uns, feſt
n daß Bismarck'ſche Staatskunſt wieder einmal ein

eiſterſtück geliefert hat.

Dentſches Reich.
Wie aus Schlitz gemeldet wird, beſuchte der Kaiſer am

Donnerstag Nachmittag in Begleitung der gräflich Görtzſchen
Familie die Ottoburg, wo der Thee eingenommen wurde. Der
Kaiſer beſichtigte dabei das in der gelegene Atelier
des Grafen Görtz. Geſtern unternahm der Kaiſer Vormittags
10 Uhr in Begleitung des Grafen Görtz einen längeren
Spaziergang in die Umgebung des Parkes und begab ſich als
dann nach der Weißen Birke, einem Ausſichtspunkte in der
Nähe der Stadt. Nachmittags machten die Herrſchaften eine

nach dem Richthof, dem Sommeraufenthalt des
rafen.

Der „Neuen Fr. Pr.“ wird aus Kiel gemeldet, die
angebliche Kundgebung des Kaiſers an den Prinzen
Heinrich habe im Gegenſatz zu anderweitigen Lesarten folgen
den Schluß gehabt: „Wir müſſen den Kelch bis auf die
I leeren“. Auch dieſe Meldung klingt vollkommen unglaub
würdig.

Aus Luxemburg wird gemeldet, daß der Grofz-
herzog Adolph mit dem Prinzen Wilhelm am 11. oder
12. gat den Kaiſer Wilhelm in Schloß Urville beſuchen
werde.

Die Frage der Neubeſetzung des Staatsſekre
tariats für das Reichspoſtamt beſchäftigte das Staats
miniſterium in ſeiner am Donnerstag ſtattgefundenen Plenar-
ſitzung. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß in
dieſer Sitzung die Liſte der dem Kaiſer als Nachfolger des
Herrn von Stephan vorzuſchlagenden Perſönlichkeiten feſtgeſtelltworden iſt. Sie den zunächſt diejenigen Namen Lmſoſen,

von denen bisher ſchon bekannt geworden iſt, daß ſie
bei der Verfügung über das erledigte hohe Reichsamt in Betracht
kommen. Es ſind dies, wie wir rekapituliren wollen, von Mit
gliedern des Reichspoſtamts die der Herren Unterſtaatsſekretär
Dr. Fiſcher, des Direktors der 1. Abtheilung Geh. Ober
Poſtraths Fri tſch und des Geh. Ober-Poſtraths Sydow,
ferner des Präſidenten des Reichsverſicherungsamtes Wirkl.
Geh. OberRegierungs-Raths Dr. Bödiker und des General
majors v. Podbielski. Außerdem befindet ſich unter den
Kandidaten des Staatsminiſteriums gutem Vernehmen nach derGeh. Ober-Poſtrath Krätge, früher Landeshauptmann in

NeuGuineg, der zur Zeit als vortragender Rath in der erſten
Abtheilung des Reichspoſtamts das Poſtkursweſen bearbeitet.

Der dem Bundesrathe zur Zeit h Nachtrag
Reichshaushaltsetat für 1897 98 ſoll mehrereHunde end Mark Forderungen für die Pariſer Welt-

usſtellu n und zur Schaffung einiger neuen nothwendigen
Stellen im Reichsverſicherungsamt enthalten.

Durch eine Reihe von Zeitungen ging in den letzten
Tagen die Meldung, im Reichsamt des Jnnern ſei ein auf
dem Prinzip der Perſonalkonzeſſion beruhender Geſetz
entwurf zur einheitlichen Regelung des Apothekerweſensim ganzen Reiche fertiggeſtellt. Soweit uns berannt iſt, liegt
die Fertigſtellung eines vorläufigen Entwurfes ſchon m
als drei Monate zurück; im Weſentlichen ſind darin die Ergebniſſe
der kommiſſariſchen Berathungen verwerthet, die Mitte April
1896 im Reichsamt des Jnnern unter Zuziehung von Fach
männern aus dem Apothekerſtande aefzsen wurden und über
die wir ſ. Z. auch berichtet haben. Seit dem Januar dieſes
Jahres liegt dieſer Entwurf nun zur Begutachtung bei den

eußiſchen Reſſortminiſtern. Ob die Berathungen zwiſchen
ieſen Stellen bald abgeſchloſſen ſein werden, und ob umfaſſende

Abänderungsvorſchläge gemacht werden, darüber dürfte bisher
kaum eine Entſcheidung gefallen ſein. Demnach läßt ſich zur
Zeit auch noch gar nicht überſehen, ob und wann der Bundes
rath ſich mit dieſer Angelegenheit zu beſchäftigen haben wird.

Die evangeliſch-lutheriſche Konferenz der preu
Landeskirche findet am 25. und 26. Auguſt in

erlin ſtatt.

Jn den „Berl. Pol. Nachr.“ leſen wir: Gegenüber
dem weit von dem thewa probandum abirrenden Gange der
Verhandlungen über das Gehalt des Kultusminiſters wird im
weiteren Verlaufe der Verhandlungenen über den Kultusetat
ſicher auch eine von wichtigen ſachlichen Auseinanderſetzungen
ſtattfinden. Jnsbeſondere wird dem Unterrichtsminiſter ſicher
Gelegenheit gegeben werden, und er wird zweifels
ohne dieſe Gelegenheit benutzen, die Grundſätze ein
gehend darzulegen, von denen die Unterrichts-
verwaltung bei der Beſetzung der Lehrftühle der
Staatswiſſenſchaften auf den preußiſchen Hochſchulen
ausgeht und inwieweit ſie bisher in der Lage geweſen iſt, dieſe
Grundſätze zu verwirklichen. Vorausſichtlich wird auch die Aus
führung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes Gegenſtand
von Erörterungen aus dem Grunde werden, weil eine Reihe
von Bezirks Regierungen ſtatt der in dem Geſetze vorgeſehenen
individuellen Behandlung jeder einzelnen Stelle eine mehr
ſchematiſche Behandlung der Ordnung des Grundgehaltes in
Ausſicht genommen hat.

Nach amtlicher Zuſammenſtellung betrug die Zahl der
bis 31. März d. J. bewilligten Jnvalidenrenten 238 531,
die der Altersrenten 301 945. Von den Jnvalidenrenten
waren am 1. April d. J. laufend 161 675, von den Alters
renten 204 198. Beitragserſtattungen ſind bis 31. März 1897
zuſammen 117 246 erfolgt.

Durch eine Verfügung des Miniſters des Jnnern iſt der
r für Ortſchaften des platten Landes
zu der m des Unfall-Meldedienſtes von 50 Mk.
auf 25 Mk. herabgeſetzt. Bekanntlich iſt der telegraphiſche
Unfall-Meldedienſt Ende der 80er Jahre im Jntereſſe der Be
völkerung eingerichtet worden. Während im Jahre 1887 nur
514 Unfallmeldeſtellen im Reichstelegraphengebiet beſtanden

[Nachdruck verboten.

Gabriele.
i Roman von A. Senten.

n n Wohnzimmer des Präſidenten Dahlberg hielt man
ath.

Geſtern war die irdiſche Hülle des hochgeſtellten Beamten
zur letzten Ruhe geleitet worden, heute ſollte entſchieden werden
über die Zukunft ſeines einzigen Töchterchens.

Es war ein ſtürmiſcher Tag, dieſer 28. Oktober, nicht
nur hier drinnen im Wohnzimmer, nein, auch draußen. Der
Sturm heulte um das große Eckhaus und ſchlug praſſelnd
ganze Maſſen Regenwaſſer an die hohen Spiegelſcheiben, daß
man glauben konnte, Scherben verurſachten das Geraſſel, nicht
das feuchte Element allein. Aber die hohen iben hielten
dem Wetter Stand, und hier drinnen war auch Einer, der
aushielt und vertheidigte bis zum letzten Augenblicke.

Die braunen Ripsvorhänge vor den tiefniſchigen Fenſtern
waren herabgelaſſen, eine helle Lampe, die von der Decke herab-
hing, verbreitete ein angenehmes Licht im Zimmer und im

fen kniſterte ein behagliches Feuer.
Wäre nicht der heulende Sturm geweſen, hätten nicht die

ſichter der im Zimmer Verſammellen ſo erregt drein ge
ſchaut, ein Unbetheiligter hätte es hier gemüthlich gefunden.

„Meiner Anſicht nach können wir erſt endgiltig über die
ukunft der kleinen Gabriele entſcheiden, wenn wir wiſſen, ob
r Verſtorbene etwas Nennenswerthes hinterlaſſen; in dieſem

Falle würde ich es für's Beſte halten, das eigenſinnige, ver
wöhnte, kleine Ding in eine gute Penſion zu geben!“ ſagte der

ndrath v. Wirren.
„Jch glaube nicht, daß außer der reichhaltigen Bibliothek

räſidenten gefunden
werden dürfte“, warf Froſt, die langjährige Wirth
ſchafterin des Dahingeſchiedenen, ein, „der Herr Präſident liebte

ein behagliches Leben, einen guten Tiſch und war ſehr wohl
rig äußerdem zahlte er in ſeiner Liebhaberei jedes Buch,

m gefiel, zu beſitzen, manch“ n PreisDieſe Lierhaberel rän te nicht nur auf Bücher“,
bie Gattin ehe von Wirren e ein.

ger mußte Alles beſitzen, was ihm gefiel, gleichviel, um welchen
reis!“

Der Bruder J Kreisrichter, ſah ſie mit einem Blicke
an, der Verweis und Bitte zugleich enthielt, dann ſagte er mit
ſeiner milden, tiefen Stimme: „Meine Lieben, was nutzt es,
wenn wir immer wieder auf eine ſehr unwahrſcheinliche Voraus-
ſetzung zurückkommen, um von dem Eintreffen derſelben unſeren
Entſchluß abhängig zu machen. Jch halte dafür, wir nehmen
an, das Kind hat nichts, und danach handeln wir!“

„Wir, warum wir fiel ihm Lonny heftig ins Wort,
„haben wir wohl Veranlaſſung, uns gerade dieſes Kindes an
unehmen? Jch finde es nicht! ein Gott, hatte denn dieFean des Präſidenten gar keine Verwandten

„Nein, gnädige Frau“, beantwortete Fräulein Froſt die
an den Kreisrichter gerichtete Frage, „der Präſident hat
oftmals geſagt, daß die Kleine außer den Herrſchaften“ ſie
machte eine bezeichnende Geberde nach den Anweſenden,
„keine Verwandten beſitze

„Und wir ſind eigentlich auch keine“, ſagte Lonny mit
verächtlichem Achſelzucken; „unter gewöhnlichen Verhältniſſen
ſchon würde uns ein Kind, das die Wittwe unſeres Vaters in
zweiter Ehe gehabt, nichts angehen, aber hier liegt

„Ja, hier liegt aber ein beſonderer vor“, unterbrach
ſie wieder die klangvolle Stimme des Bruders, „der zweite
Gatte war unſer Onkel!“

„Nun, ich möchte das wilde, unmanierliche Ding nicht als
Genoſſin für meine Kinder haben; wir wollen dann lieber, jeder
nach ſeinen Verhältniſſen, geben und eine billige Penſion ſuchen

Lonny machte Miene, ſich zu erheben, ſie ſchien die Unter
halten für geſchloſſen zu betrachten.

„»Bleibe noch,“ meinte ernſt und nachdrücklich der Bruder,
„was kann das arme Kind dafür, daß es ohne Mutter auf-
wuchs und verwilderte, was kann Gabriele dafür, wenn ihre
Eltern fehlten n denke an meine kleine Erika daheim.
Wenn ſie auch ſo der Spielball ſein ſollte, hin und her
J von fremder Laune! Nein, ich will das Kind nehmen.
hr könnt in anderer Weiſe Euer Theil für ſie beitragen

Lonny erig zu; lä ürchtet,ihr e 28ue en en

dieſes Kind, das ihr ſo aus vollſter Seele zuwider war, aufzu-
nehmen. „Gut,“ ſagte ſie daher, „Du nimmſt Gabriele ins
Haus, ich will für ihre Bekleidung ſorgen

Es wurde noch dieſes und jenes beſprochen, dann fuhr der
Wagen vor, um Wirrens zur Bahn zu bringen; Fräulein Froſt
mußte für Gabriele die Sachen packen, der Kreisrichter ging in
das Arbeitszimmer des Verſtorbenen, um Papiere zu ordnen,

das große Zimmer war leer.
Da theilte ſich die Gardine am Mittelfenſter, ein braunes,

hageres Geſichtchen, umrahmt von dunklen Locken, lugte hervor
und zwei große, zornfunkelnde Augen blickten ſuchend in dem
Raume umher.

Eine Sekunde ſpäter ſtand ein eckiges, hoch aufgeſchoſſenes
Kind unter der großen Hängelampe, eine magere kleine Fauſt
wurde drohend in die Höhe gehoben: „Gott, wie ich ſie haſſe,
die Tante mit der ſcharfen Stimme, ich werde ſie ewig haſſen,
ewig!“ Dabei berührte der zierliche Lederſtiefel unſanft den
Boden. „Aber den guten blonden Mann will ich lieben und
ſeine kleine Erika auch Gabrielens Lippen kräuſelten ſich
leiſe und die Mundwinkel ſanken herab, Thränen ſchoſſen aus
den großen Augen und das Kind warf ſich ſchluchzend in einen
Stuhl unter das Bild des Vaters.

Gabriele hatte den ganzen Nachmittag über in der Fenſter
niſche geſteckt. Hinter der tauben Dore, die die Gardinen herab-
gelaſſen und die Lampe angezündet hatte, war ſie hineinge-
ſchlüpft, ein unbeſtimmtes Ahnen ſagte ihr, daß der Familien
r gelte, ſie wollte wiſſen, wie man über ſie verhandeln
würde.

Niemand hatte das Kind hier vermuthet, Niemand hatte
es überhaupt vermißt.

Erſt gegen neun Uhr, als der Kreisrichter mit Fräulein
re m braunen Zimmer wieder zuſammentraf, rief dieſer

eſtürzt:
„Mein Gott, da liegt ja Gabriele, wo hat denn das Kind

ſo lange geſteckt, hat man die arme Kleine mit ihrem Kummer
ganz allein gelaſſen

(Fortſetzung folgt.



haben, iſt ihre Zahl Ende 1896 auf 10072 geſtiegen,
ſo daß z. Z. 71,4 Prozent aller Telegraphenanſtalten
r Entgegennahme rarerp i Unfallmeldungen in der Lage
ind. Von dem Umfang des Unfallmeldedienſtes kann man ſich
ein Bild machen, wenn man hört, daß in den Monaten
Oktober, November und r 1896 allein ſich ihre Zahl
auf 6576, d. h. täglich 71,5 im Dur ſchnitt beläuft, von denen
4829 durch Erkrankungen und Todesfälle von Menſchen, 1510
wegen Vieherkrankungen, 120 wegen Feuers, 12 wegen Waſſer
gefahr und 105 aus anderen Anläſſen nöthig waren. Bisher
wurde von den Gemeinden ein Zuſchuß von 50 Mark für die
Anlage von Meldeſtellen gefordert; die Möglichkeit, die Appa
rate neuerdings billiger zu beſchaffen, iſt die Veranlaſſung fürdie Herabſetzung des Jeſchuſſes auf 25 Mk.

Schon früher hatte der Miniſter der Unterrichts
Angelegenheiten darauf hingewieſen, daß die Auswahl der
einzuführenden Schulbücher allein nach dem pädagogiſchen
Werthe derſelben, re Rückſicht auf finanzielle Vortheile, die
Verleger oder Verfaſſer aus ihrem Gewinne für wohlthätige
Zwecke beſtimmen, zu treffen iſt. Um unzuläſſigen Agitationen
für die m von Schulbüchern vorzubeugen, wird der
Miniſter ferner kein Buch für den Unterrichtsgebrauch ge
nehmigen, wenn Verfaſſer oder Verleger Leitern oder Lehrern
von Schulen zu Anträgen auf Einführung des Buches in ihren
Schulen durch Gewährung finanzieller Vortheile an Lehrer-
vereine oder an Stiftungen zu Gunſten von Lehrern oder deren
Hinterbliebenen Anregung geben.

Die „Kreuzztg.“ bezeichnet die Blättermeldung, der
Unterſtaatsſekretär Dr. von Weyranch beabſichtige, in den
Ruheſtand zu treten, als unbegründet.

Das Erſcheinen der deutſchen Fiſcherbarke
„Alſter“ an der ſchottiſchen Küſte, die Beharrlichkeit ihres
Führers und ſein endlicher Erfolg in Hull hat in London
gewiſſe Kreiſe auf das Tiefſte verſtimmt. Als ein Vertreter
dieſer Richtung ſtellte geſtern Mr. Weir im Unterhauſe die
Anfrage an den erſten Lord der Admiralität, ob er nicht eines
oder mehrere der Torpedo und Wachtboote, welche müßig in
den Häfen von Portsmouth und Chatham z zur Verfügung der ſchottiſchen Behörden an der orbküſe ſtellen
wolle, um die r der dortigen Fiſcher gegenüber unge-
ſetzlichem dlhen zu ſchützen. Die Antwort war jedoch ein
trocknes „Nein“ von Seiten des Mr. Goſchen.

Aus dem deutſchen Togolande berichten engliſche
Blätter, daß die dortigen deutſchen Behörden Eingeborene und
Händler, die von der britiſchen Kolonie kommen, beſteuern; jeder,
der von der engliſchen Seite des Fluſſes nach dem deutſchen
Gebiete komme, um Handel zu treiben, habe ſich von den deutſchen
Behörden einen Gewerbeſchein zu löſen und dafür 50 Pfd. Sterl.
zu zahlen; der Gewerbeſchein müſſe jedes Jahr erneuert werden.

Wir wiſſen im Augenblick nicht, wie es um die Gewerbe
ſcheine im Togolande ſteht; aber daß für einen ſolchen nicht
jährlich 50 Pfd. Sterl., d. i. 1000 Mk. verlangt werden, kann
man wohl als ſicher anſehen.

Parlamentariſches.
Zu dem Antrage Heydebrand und Genoſſen betreffend

Behaltserhöh nungen der Geiſtlichen haben die Abgeordneten
Haacke und Genoſſen im Abgeordnetenhauſe einen Unterantrag ein
gebracht, vom 1. April 1898 an den Geiſtlichen Alterszulagen zugewähren und zwar den evangeliſchen Geiſtlichen bis zu einem Lbcht

einkommen von 4800 Mk., den katholiſchen bis zu einem angemeſſenen
Höchſteinkommen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages be
willigte eine Reihe von Gehaltsaufbeſſerungen, lehnte dagegen
ſämmtliche vorgeſchlagenen Gehaltserhöhungen der Tarifklaſſe J und II
ab. Damit iſt die Berathung der Vorlage betreffend die Be
ſoldungsaufbeſſerungen erledigt.

Der Abgeordnete Sommer iſt der freikonſervativen
Fraktion des Abgeordnetenhauſes definitiv beigetreten.

Vom griechiſchtürkiſchen Krieg.
Wenn auch bisher noch keine Nachrichten über die

definitive Zuſammenſetzung des griechiſchen
Kabinets vorliegen, ſo kann es doch als feſtſtehend be
trachtet werden, daß Ralli das Miniſterpräſidium übernehmen
wird. Die wahrſcheinliche Formation des Miniſteriums
iſt: Ralli, Miniſterpräſidium und Marine, Simopulos Finanzen,
Theotakis Jnneres, Tſamados Krieg, Skuludis Aeußeres,
Cutaxias Cultus und Triantaphilakos Juſtiz.
Das Programm des neuen Miniſteriums, das König

Georg unverändert guthieß, lautet: Fortführung des
mit Aufbietung der äußerſten Kraft, Einberufung aller Jahr
gänge der Landwehr bis zu 40 Jahren bis dieſe kampffähig
iſt, wird in Theſſalien und an der a von Epirus ſtrengſte
Abwehr beobachtet ſofortige r er größeren türkiſchen
Jnſeln durch griechiſche Truppen Herabſetzung aller Beamten-
gehälter und der königl. Zivilliſte während der Dauer des
Krieges auf die Hälfte des jetzigen Betrages. Jm Weſentlichen
läuft dieſes Programm auf das Gambetiiſtiſche „Krieg bei s
aufs Aeußerſte!“ hinaus, und dieſem Leitgedanken ent
ſpricht es durchaus, wenn heute gemeldet wird, König Georg
ſei feſt entſchloſſen, den Oberſten Vaſſos niemals aus Kreta
abzuberufen.

Die Abſicht Rallis ſcheint zu ſein, den Krieg möglichſt
lange hinzuhalten, um die Gefahr eines Uebergreifens der Be
wegung auf Bulgarien und Serbien zu und dadurch
die Mächte zu einer Vermittlung ohne demüthigende Vor
bedingungen für Griechenland zu vermögen. Aber man muß
ſich doch ernſtlich fragen, wie lange Griechenlands Finanzen die
Forkdauer des Kriegszuſtandes ertragen können. Wenn es dem
helleniſchen Gambetta gelingt, Armeen aus dem Boden zu
ſtampfen, dann muß er ſie auch bewaffnen und verpflegen können,
woher ſollen die Mittel dazu kommen

Vom Kriegsſchauplatz ſind heute h der
türkiſchen Armee zu melden und zwar handelt es ſich um
Angriffe der Türken auf die griechiſche Stellung bei
Pharſala. Es wird von dort gemeldet, daß ſeit Donnersta
Abend ein Kampf bei Ainali wüthet. Daß die Griechen ſelbſt
wenig Hoffnung auf ein günſtiges Endreſultat eines Kampfes
um Pharſala haben, geht daraus hervor, daß das griechiſche Ober
kommando ſich bereits dahin entſchieden hat, falls die griechiſchen
Truppen zurückgeſchlagen würden, die Armee endgiltig bei Domokoszu konzentriren. Die Stärke der Griechen bei Khatſala läßt ſich

mit Sicherheit jetzt nicht beſtimmen. Nach einer Schätzung des
„Peſter Lloyd“ mögen etwas über 52 000 Griechen ſich bei
Pharſala verſammelt haben, dieſe befinden ſich aber nach den
vorliegenden Berichten in einer geradezu deſperaten Verfaſſung.

größte Theil der Artilleriſten hat keine Geſchütze,
für die noch verhandenen 46 Geſchütze fehlen die Munitions
wagen. Sehr viele Kavalleriſten haben keine Pferde, ſehr viele
Jnfanteriſten keine Gewehre und keine
Kampf ſtehende Brigade hat ſich unter der

Die im
ührung des jetzigen

Generalſtabschefs Smolenski im Revenipaſſe beſſer als die
übrigen Theile der Armee geſchlagen. Sie iſt noch durch ein
r und eine Batterie verſtärkt worden. Smolenski
at gedroht, die Feiglinge füſiliren zu laſſen.

Soeben erhalten wir nachſtehendes Telegramm aus der
en Hauptſtadt über den neuen Zuſammenſtoß der

rmeen
Athen, 30. April. (Meldung der „Agence Havas“.) Die

türkiſchen Vortruppen rücken von allen Seiten in der theſſaliſchen
Ebene vor. Die Vortruppen beider Heere ſtehen ſich an mehreren
Punkten direkt gegenüber. Der Kampf in der Ebene von Pharſala
ſteht unmitteldar bevor. Die türkiſchen Militärbehörden bewahren
die Bewohner der Städte vor Ausſchreitungen der Soldaten. Auf
Einladung Seifullah Beys, des Stadschefs Edhem Paſchas, ſindeine Anzahl Bewohner nach Lariſſa zurückgekehrt. Die Türken
haben ſechs Geſchütze, die ſie in Lariſſa vorgefunden hatten, un-
brauchbar gemacht. In der von Trikkala ſtehen zwei
Bataillone e mehrere tterien Artillerie und eine
Schwadron Kavallerie. Kronprinz Konſtantin hat mehrere Lager
plätze beſucht. Der frühere Generalſtab iſt nach Athen zurückgekehrt.

as die Haltung der türkiſchen Truppen
anlangt, ſo kann dieſelbe als muſtergültig bezeichnet werden,
umſomehr, da die uns vorliegenden Schilderungen aus engliſcher,
alſo griechenfreundlicher Feder ſtammen; ſo ſchreibt der

pondent der Times:

in eine eroberte Stadt einziehen ſehenOrdnung angeſchaut, als die iſt,
Je hörte einen gefangenen

t Kaffee
ausrufen „Man hat

Türken Barbaren wären.
Barbarei unter unſerem

Dorf.“
Jm Auftrag des deutſchen Kaiſers hat nach

einer Meldung der d tg.“ aus Konſtantinopel der deutſche
Botſchafter in einer Au dem Sultan die herz-
lichſten Glückwünſche des Kaiſers Wilhelm zu
den Erfolgen der türkiſchen Armee und ihrer vorzüglichen
Haltung überbracht.

Wie verlautet, ref üſirt e der Sultan den Vermittelungs
vorſchlag mehrerer Botſchafter und verweigerte jede Konzeſſion,
ſolange Kreta von den Griechen beſetzt gehalten werde. Die
Griechen könnten wahrlich von Glück ſagen, wenn ihre Kopf
loſigkeit nicht ernſter beſtraft würde, als durch die Rückberufung
der Truppen aus Kreta, das ihnen nicht einmal gehört.

Nachſtehend laſſen wir in gewohnter Weiſe die letzteinge
laufenen Nachrichten und Telegramme folgen

Der Sultan überſandte Grumbckow Paſcha ein in den
wärmſten Worten abgefaßtes Jrade, in welchem die hohen
militäriſchen Tugenden Grumbckows anerkannt werden. Zu-gleich erhielt deiſelbe den Großkordon des OsmanieOrdens mit

Brillanten. Außerdem ſteht die Ernennung Grunbckows zum
Marſchall bevor.

Athen, 1. Mai. Geſtern während des Gottesdienſles in
einer Kirche, als die Gebete für den König geſprochen wurden,brach die Vienge in beleidigende Ausrufe aus gegen
das Königsbaus. Mehrere Frauen fielen in Ohnmacht.

Aus Nah und Fern.
Hungersnoth herrſcht in China in mehreren Diſtrikten der

l r namentlich in der Nähe Tſchungkings. In der
tadt Wanhin, wo Ende vorigen Monats die Behörden Reis un

entgeltlich an die bedürftige Bevölkerung austheilten, war der An
drang ſo ſtark, daß etwa 30 Perſonen dabei zu Tode getreten wurden.

Der Attentäter Tſuda Sanzo, der vor einigen Jahren wegen
eines Mordanſchlags, den er auf das Leben das damaligen Kron
prinzen von Rußland während ſeines Beſuches in Japan machte, zu
r Zuchthaus verurtheilt wurde, hat ſich im Gefängniß,
n Tokio durch Verhungern das Leben genommen.

Ein Verbrechen. Bei der Station Bellevue bei
Hamburg fand man in der Alſter eine völlig unbekleidete weibliche
Leiche mit zahlreichen Stichwunden im Geſicht und am Unterleib.
Der Hals war mit einem Strick zugeſchnürt.

Feuersbrunſt. Geſtern iſt die große Färberei der bedeutenden
Firma Zwanziger in Peterswaldau niedergebrannt. Man vermuthet
Brandſtiftung.

Der ruſſiſche Generalfeldmarſchall von Gurko iſt geſtern
nach faſt halbjährigem Kuraufenthalt von Wiesbaden abgereiſt. Er
trifft heute früh in Berlin ein und reiſt Abends nach Mosſau weiter.

Profeſſor Dr. Rudolf Vollmann, einer der älteſten und
tüchtigſten Berliner Pädagogen, iſt im ſechsundſiebzigſten Lebensjahre
in Folge einer Herzlähmung geſtorben.

Schmugglerfrechheit. Vor einiger Zeit beſchlagnahmten Grenz-
aufſeher einen m von vier Häuptern in der Gezend
von Piktaßen, ohne der Schwärzer habhaft zu werden. Die
Konterbande wurde nun dem betreffenden Gemeindevorſteher

egen Erſtattung der Futter- und Ueberwachungskoſten einge
ändigt, wogegen dieſer aber für den Betrag von 90 M. bürgen

mußte. Natürlich mußten nun die fremdländiſchen Vorſten
thiere auch ſtreng überwacht und in ſicheren Gewahrſam gebracht
werden. Letzterer beſtand aus einem von großen Feeldſteinen funda-
mentirten Lehmſtall, mit feſter Verſchlußthür und einem biſſigen
Köter davor. Man denke ſich nun den Schreck des Gemeindevor-
ſtehers, als er, aus der Stadt gekommen, noch bei Tagestichtſein Abendbrot verzehrend, den Hand furchtbar bellen hört,
mit dem Knecht, nichts Gutes ahnend hinausläuft, den
Stall auſſchließt und denſelben leer findet. Die Spitzbuben hatten am
hellen Tage die Fundamentſteine gelöſt ſieben an der Zahl
ebenſo noch ein Stück Lehmmauer, waren hineingekrochen, hatten die
Schweine hinausgetrieben und nach verſchiedenen Seiten mit den-
ſelben das Weite Nun ging die wilde Jagd los. Herr
und Knecht, bewaffnet, ſchwangen ſich auf Pferde und ſuchten
ſpähend im Halbdunkel die Gegend ab; ja ſelbſt die Küchen
magd mit geſchwungenen Beſenſtiel fehlte nicht, „bis ihnen die
Arbeit genz gelang.“ Es war aber kein leichtes Stück; denn in allen
Ecken und Straßen wurde gepfiffen und gerufen, um nur die
Suchenden auf falſche Spur zu leiten. Nach ſtundenlangem Umher-
irren wurden wirklich alle vier Durchbrenrer zurückgebracht, und der
Gemeindevorſteher rettete nicht nur ſeine 90 Mark, ſondern auch die
Futterkoſten. Nach ſolchen Vorkommniſſen wird ſich doch ſchwer
jemand finden, der für den Preis der Schmuggelwaare garantirt.

Telegramme
Berlin, 1. Mai. Wie der „Nat. u ein Privattele

ramm aus Hannover meldet, ſind die geſtrigen Verſah zwiſchen dem Bunde der Landwirthe und den
annoverſchen Nationalliberalen betr. ein event. dniß für

die nächſten Reichstagswahlen geſcheitert.

Berlin, 1. Mai. Der dem Bundesrath vorli
Nachtragsetat weiſt mehrere 100 000 Mk. für die
Weltausſtellung und die Schaffung einiger neuer Stee
Reichsverſicherungsamte auf. en

Berlin, 30. April. Eine heute ſtattgehabte Sitzun
Sonderausſchuſſes der brandenburgiſchen en
wirthſchaftskammer für Gartenbau beſ ider Provinz alljährlich, ſowie in Berlin in größeren d

räumen, Ausſtellungen zu veranſtalten. a
Thorn, 1. Mai. Anläßlich einer Feuersbrut

welche in Leibitſch im dortigen Gaſthof ausbrach, ſind
Perſonen, welche daſelbſt übernachteten, erſt ickt. Der W
hatte dieſelben eingeſchloſſen. r

Brüſſel, 30. April. Die offizielle Sröffnungd
Weltausſtellung am findet 8. Mai ſtatt. e

Zanzibar, 30. April. Reuter Meldung
italieniſche Truppe mit mehreren Askaris aus Maſſg
iſt am 25. April in dem Wadul and eingetroffen, um de
Somalis zu züchtigen, welche den italieniſchen Konſ
Cecchi ermordeten. Die Italiener verbrannten drei Di
etwa 50 Somalis, darunter zwei Mörder Ccecchis, wurden g.

tovten n grprndet Abend ſand im H
ondon, 30. April. Heute Abend fand im Hotelpole das Jahresfeſt des deutſchen be riteem

Dalſton unter Vorſitz des Hezeg von Cambridge ſtatt. De
ſelbe brachte das Hoch auf den deutſchen und den öſterreicht
Kaiſer und die anderen Beſchützer des x aus, inden
er deren fortgeſetztes Intereſſe für das Wohl des Jnſtituts h.
tonte. Der Sekretär der deutſchen Botſchaft Prinz zu Hohen
loheOehringen beantwortete den Toaſt. Die Beiträge für
Hospital belaufen ſich auf 3176 Pfund, darunter 250 Pvom Deutſchen Kaiſer und 50 Pfund vom Kaiſer Franz d

Der griechiſch-türkiſche Krieg.
Wien, 30. April. Das „N. W. T.“ meldet aus Kaneg

Ein öſterreichiſcher Lloyddampfeer, welcher wegn
Sturmes nicht löſchen konnte, wurde von den in Ge
hörden in h eſchlagnahmt, wogegen der ö terreichiſch
ungariſche Geſandte in Athen Proteſt eingelegt t

Athen, 30. April. Das Kabinet hat ſich in der bereilz
bekannten Zuſammenſetzung heute definitiv konſtituiri
und dem König bereits den Eid geleiſtet. Delyannis war be
der Eidesleiſtung zugegen. Die Preſſe nimmt die neue Regierung günſtig u

Athen, 30. April Abends. (Havasmeldung.) Die Nah
richt von dem Rückzuge der Griechen aus Epiruz
wird beſtätigt. Die griechiſchen Truppen zogen ſich an
die Grenze zurück, wobei ſie einen Theil des bisher von ihnen
beſetzten Gebietes aufgaben. Salazuva befindet ſich noch in den
Händen der Griechen.

Athen, 30. April. (Havasmeldung.) Der heutige Kampf
bei Veliſtin o war bedeutend. Die Brigade Smnolengki
ſtritt gegen 8000 Mann Türken, welche mit ſehr großen Ver
luſten zurückgeſchlagen wurden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

u Trotha, 30. April. (Eine un bekannte männliche
Le ich e) wurde geſtern Morgen in der Saale bei Trotha vor der
Waſſermühle gefunden. Sie gehört einer Perſon aus dem Arbeiter
ſtande an, iſt Mitte der 20er Jahre alt, 1,75 m groß, bartlos und
hat dunkelblondes Haar. Bekleidet war ſie nur mit einer Lodenjade,
Wollhemd, Hoſe und Strümpfen. Sie war ſchon ſtark in
weſung übergegangen. Aeußere, gewaltthätige Einwirkungen waren
am Körper nicht zu bemerken, ſodaß Selbſtmord vorzuliegen ſcheint.
Papiere oder Werthſachen wurden bei der Leiche nicht vorgefunden,
Wagen ein kleiner Geldbetrag. Die Leiche iſt in das Leichenhaus zu
Trotha geſchafft.

e Artern, 30. April. (Feſtſpiele auf dem Kyffe h Elektrizitätswerke.) Auch hier hat ſich ein
omitee gebildet, welches ſich zur Aufgabe gemacht hat, dafür that

kräftig einzutreten, daß, wenn eine Stätte für nationale Kampf
und Feſtſpiele in Deutſchland errichtet wird, der Kyfffhäuſer
hierzu gewählt wird. Vorſitzender des Komitees iſt Herr Bürger
meiſter Stuhrmann, ſein Stellvertreter Herr Buchhalter Schumann.

Die hieſigen Elektrizitätswerke gehen mit der Abſicht um,
ihr Aktienkapital zu vergrößern, um dadurch leiſtungsfähigere Maſchinen

anſchaffen und den Betrieb erweitern zu können.
8 Erfurt, 30. April. (Titelverleihung. Gemeine

That.) Dem hieſigen Erſten Bürgermeiſter Dr. Schmidt iſt
vom Kaiſer der Titel „Oberbürgermei ſter“ verliehen worden.

Wieder einmal wurde von den Händen eines Fanatikers eines
der Lutherbil der im hieſigen Rathhauſe durch Bleiſtiftkritzeleien
ſchwer beſchädigt. Von dem Thäter hat man keine Spur.

Nordhanſen, 30. April. (Der Quittungsſtreit in
Nordhauſen) iſt vor etwa zwei Monaten, wie in anderen
Zeitungen, ſo auch in der „Hall. Ztg.“ erwähnt worden. Deshalb
ſei nun auch mitgetheilt, wie er ſeine Erledigung gefunden hat. Be
kanntlich hatte der Vorſteher der dortigen Kreiskaſſe,
ohne daß er vorber je eine ſolche Forderung geſtellt, am 1. März
abgelehnt, auf Penſions, Renten u. ſ. w. Quittungen Zahlung
zu leiſten, wenn in der auf ihnen befindlichen vom
Bürgermeiſter Lemcke unter Beidrückung des Dienſt
ſtempels unterſchriftlich vollzogenen Lebensbeſcheinigung nicht
auch der Amts Charakter des Bürgermeiſters
angegeben ſei. Letzterer hatte, jedenfalls weil er dieſe Forderung
nicht für begründet hielt, abgelehnt, und es war nun g2 dedenk
lichen Unruhen in der Kreiskaſſe, auf dem Rathhauſe und
auf der Sraße gekommen, da Hunderte von Perſonen hin und
herflutheten, ſowie lärmend die Treppen und Gänge des Rathhauſes
füllten, ohne Eeld zu bekommen. Schließlich ſah dann der Rent
meiſter Grzegorzewski ſich doch noch veranlaßt, auch ohne Erfüllung
ſeiner Forderung zu zahlen. Jedenfalls iſt dann in der Sache von
Seiten der Stadt deſchwerdeführend vorgegangen worden. Wenigſtens
meldet jetzt die Nordhäuſer Preſſe, daß der Finanzminiſter
entſchieden hat, daß in der Abfaſſung der fraglichen Lebens
atteſte die Angabe des Amtscharakters des Bürgermeiſters
nicht erforderlich iſt.

Schönebeck, 39. April. (Mißhandlung von Rad
fahrern.) Am Eharfreitag ſind im benachbarten Pöm melte
verſchiedene Radfahrer ohne Urſache ihrerſeits von einer re
Zahl dortiger junger Burſchen überfallen und theilweiſe mißhandelt
worden; einem iſt dabei auch die Uhr fortgeriſſen worden. Jetzt
iſt es gelungen, einzelne Rädeleführer zu ermitteln. 3 davon ſitzen
ſchon hinter Schloß uud Riegel; der vierte hat ſich ſchleunigſt aus
dem Staub gemacht, doch iſt man auch ihm auf der Spur. Die
überfallenen Radfahrer ſind zumeiſt aus Schönebeck und GroßSalze.

T Rudolſtadt, 30. April. (Großfeuer.) Jm Gemeinde
bezirk Leibis, wo in dem letzten Jahre ſchon mehrere größere
Brände ſtaltgefunden haben, ſind die umfangreichen Schneidemühlen
werke der Gebrüder FritzeLichtenhain völlig nieder gebrannt.

D. Zwickan, 30. April. (Zum Brand der Kaſerne. Zu
dem thelegraphiſch gemeldeten Brande der hieſigen Kaſerne erfahren
wir noch Folgendes: Das Feuer kam am Donnerstag Abend gegen

b

e10 Uhr auf dem weſtlichen Flügel aus, wo ſich das Offizie eſuo

defindet, und verbreitete ſich mit ſo ungeheuerer Schnelligkeit über
die Hauptfront und den anderen Seitenflügel, daß binnen einer
Viertelſtunde das ganze rieſige Gebäude in Fiammen ſtand. Gegen 11 Ubr
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beiden Mittelthürme s ende Patronenu r nauerlichen machte. e ganze erne, dien 1882--1885 maſſiv aufgebaut wurde, iſt voll
Das ganze Regiment divouakirt in der Nähe

Kaſerne. er Kaſerne ſind auch die Beſtände der darindich geweſenen Montirungskammern vernichtet worden. Solche

beſnn früher die Kammerbeſtände ſämmtlicher ſächſtſchen
zu enler bei der Gothaer Feuerverſicherungsbank verſichert, doch

Renin alle dieſe Verſicherungen noch vor ihren Ablaufsterminen
m Schluß des vergangenen Jahres auf. Wunſch des Kriegs
iniſteriums ger weil für eintretende Schäden das Reichmen will. Dagegen iſt das gleichfalls ausgebrannte Offiziers

An na nach wie vor bei der genannten Anſtalt durch Verſicherung
Wie Augenzeugen berichten, ſollen in der oberſten Etage

W Kaſerne Soldaten an den Fenſtern ſich gezeigt haben angeblich
vie drei Soldaten in den Flammen umgekommen ſeir Ferner ſoll
ein Offizier leicht und ein Feldwebel ſchwer durch herabſtürzende
Timner verletzt ſein. Den in der Kaſerne wohner Feldwebeln ſoll
es nur mit größter Mühe gelungen ſein, ihre Familien zu retten,
Soldaten, welche die Akten aus dem Re r r retten wollten,
urden hieran r die herabſtürzende Tecke gehindert. GerüchtweiſeWautet, daß der König heute hier eintreffen wird. Ueber die Ent

ſehingöirſache d des Feuers hat ſich bis jetzt Beſtimmtes nicht er
miin laſſen. Man ſchätzt den Schaden auf mehrere Millionen

Eine weitere Meldung beſagt: Die Mittheilung, v derein 7 er und zwei Soldaten den Flammen zum Opfer gefallen
ſän ſollen, beſtätigt ſich glücklicherweiſe nicht.

Zittan, 90. April. (Hinrichtung.) Heute früh fand ingeichenbetg i, V. die Hinrichtung des Raubmörders Kruſche ſtatt,
der die 60 jährige Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Emler in
Markersdorf u ermordete und beraubte.

Leisnig, 30. April. (Furchtbare Ueberſchwemmung.
Das geſtern Nachmittag hier aufgetretene heftige Gewitter mit
wolkenbruchartigem ehe hat hier geradezu fürchterlich gehauſt, ſo
daß ſogar die Feuerwehr in Folge eintretender Waſſergefahr alarmirt
werden mußte, da der am Schloßberg fließende, zum reißenden Stromgewordene Bach ausgetreten war, G nun unter gewaltigem Toſen

Bahn brach durch die anliegenden Häuſer, Gärten, Höfe, und ſo die
anze Straße in ſeiner Breite bis zur Fiſchendorfer Brücke über
hwemmte, was den Verkehr zwiſchen Leisnig und TragnitzFiſchen
dorf abſchnitt. Vus den Fenſtern mußte man hilfeſuchende Frauen
ind Kinder mittels Leitern herausholen. Die Parterrewohnungen
fanden unter Waſſer, ſo daß ſie über und über verſchlammt ſind.
érwähnt ſei noch, daß der Schloßberg ſehr ſteil liegt und dadurch

das ſtrömende eine furchtbare Gewalt entwickelte. Jn
Tragnitz waren die Bahndämme ſo unterwaſchen, daß die Züge
ünterbrechungen erlitten. Der Blitz hat zwei Mal eingeſchlagen, das

eine Mal äſchette er die Scheune des Straßenwärters Rudolph im
nahen e welches Dorf auch überſchwemmt war, ein. Nach
enauen Meſſungen iſt auf 1 Quadratmeter 1 CcentnerWaſſer in Stunde gefallen.
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Hochſchulen, Akademieen gelehrte Geſellſchaften.
2 Halle a. S., 1. Mai. Heute Mittag 12x Uhr wird Herr

Dr. jur. Siegfried Rietſchel in der Aula der Univerſität ſeineKüin kboorleſung über „Die leitenden Ideen in der
deutſchen Rechtsgefchichte“ halten.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 30. April. Den Vorſitz führt Herr Landgerichts

direkter Sperling. Beiſitzer ſind die Herren Amtsrichter Braun
und Aſſeſſor Klocke. Die kgl. iſt vertretendurch Herrn Staatsanwalt Hart mann. Geſchworene wurdenausgelooſt die Herren Fuhrwerksbeſitzer u Schottelius-

Halle, Amtsvorſteher Oskar a gnerGroßgräfendorf,
Kaufmann Louis Rittweger- Schkeuditz Schmiedemeiſter Otto
Kloß Schlettau Gutsbeſitzer Louis Hage-Lieskau; Oberſt a. D.Georg Fleck Halle Mühlenbeſitzer Guſtav Biermann Bitter
feld; Gutsbeſitzer Karl ertens Gerbſiedt; RittergutsbeſitzerGuſ lav Ma qu et Brachſtedt Rentier Otto He becker dere
e eſitzer Wilhelm Werner Unterteutſchenthal; Gutsbeſitzer

äranz Frie de Dölbau.és wurden zwei Sachen verhandelt, und zwar betraf die eine ein

die andere einen verſuchten Rau b. Wir be
richten zuerſt über den letzteren Fall.

Ein am 19. März d. J. im Hausflur des Grundſtücks Magdeburgerſtraße Nr. 60 hier ge chehener gewaltthätiger Vorgang, über den

damals die „Halleſche Zeitung“ berichtete, hatte für den Hausdiener
Gotthold Sembt hier eine Anklage wegen verſuchten
Raubes zur Folge. Der Angeklagte iſt am 31. März 1870
geboren und bisher nur beſtraft wegen Beleidigung
und Sachbeſchädigung mit 45 Mk. Geldſtrafe. Wie ein Räuber,
d. h. ſo, wie man ſich wohl einen ſolchen vorſtellt, ſah der An
geklagte keineswegs aus, er machte entſchieden den Eindruck eines
gutmüthigen und harmloſen Menſchen. Zur Laſt gelegt wurden
ihm, am 19. März d. J. Vormittags gegen den Kaſſenboten Karl
Hoppe, einem 72 ahre alten Mann, einen Raubverſuch ausgeführtzu haben, indem er im Hausflur des Neupreußiſchen Knappſchafte
vereins den Boten Hoppe angefallen, ihn an der Bruſt gepackt und
ihm eine Geldtaſche zu entreißen verſucht habe, worin etwas über
2000 Mk. waren. Auf die Hilferufe des üeberfallenen hatte der
Thäter eiligſt die Flucht ergriffen, war aber in der Anhalterſtraße
vom Rendanten Weiſer, der ihn verfolgt hatte, einem Polizeibeamten
in die Hände getrieben und dann feſtgenommen worden. Wie

ſeiner früheren Vernehmung gab der Angeklagte
auch jetzt an, es handle ſich hier keineswegs um einen Raubanfall,
ſondern um einen Akt der Vergeltung wegen Beleidigung. Vom
Kaſſenboten Hoppe ſei er im Dezember v. Js. auf dem hieſigen Haupt
poſtamte einmal dummer Junge geſchimpft a wofür er den
Beleidiger eins habe auswiſchen wollen. Vor dem 19. März ſei er

Hoppe nicht wieder begegnet, ſonſt hätte er
ſchon eher die Beleidigung vergolten. Daß der
Bote Geld bei ſich haben würde, habe er, ſo ſagte
m Angeklagte, gar nicht gewußt. Jn erwähntem Hausflur ſei er

m Boten entgegengetreten, habe ihn an der Bruſt gepackt und abgeſaünei und ſei dann fortgelaufen. Er ev jahrelang als Haus

diener Stellung gehabt und ſich nie einer Unehrlichkeit ſchuldig ge
macht, obgleich er oft Gelegenheit zur Aneignung von Geld gehabt.Damals ſei er acht Tage außer Stelle geweſen wegen Ab-
machung erwähnter Strafe, als er die Geldſtrafe zu bezahlen nicht
die Mittel beſeſſen habe. Vom Kaufmann Neuſtadt, bei dem Sembt
5 Jahre als Hausdiener Stellung gehabt, wurde ein ſehr gutes
Zeugniß betreffs ſeiner Ehrlichkeit über ihn abgegeben. Rendant

eiſer, der auf Hoppes Hilferuf ſich auf die Verfolgung des Ent
flohenen begeben hatte, konnte nur deſſen erfolgte Feſtnahme ſchildern.
Hoppe als Zeuge wußte nicht, ob der UÜeberfall auf Wegnahme ſeiner
Geldtaſche gerichtet geweſen. Den Angeklagten, ſo gab er an, habe
er nicht gekannt und ihn auch nie beleidigt. Auf dem Hauptpoſtamte
ſei ihm wohl einmal beim Vordrängen kleiner Burſchen die Redensart
entfahren „Die dummen Jungen drängeln ſich immer vor“; hiermit
habe er aber nur die kleinen Knaben gemeint. An jenem Vormittag
ſei ihm auf dem Hausflur Magdeburgerſtr. Nr. 60 ein junger MannJörnch entgegengetreten, der i u gepackt, ihm mit der Hand auf den

a geſchlagen, ihn hin und bergeriſen und ihn ſchließlich gec edvengeſins ſo heftig geſchoben habe, daß er, wie ſich nach ber

n d a (nksſeitg 7 getragen. Weiter habe
enſch am Halſe gepackt und ihm dabei ſeinen Ueberzieher

auf die von ihm, dem Ueberfallenen, ausge
rn e die Flucht ergriffen, ohne ihm etwas e zu

rztliche Gutachten über erwähntedw Angaben mit Hinzufügen daß in
rüche eine Quetſchung von Weichthei len imde und ein Bluterguß ins Bruſtfell verurſacht worden ſei.

Otheile le lebensgefährdender Art werden für den Verletzten nicht zu

dann aber
oß kenen

aben.

wer

chten ſein, wenn er auch jetzt noch Schmerzempfindungen Montag, 3. Mai Vielfach heiter, wolkig,
Es folgte Stellung der chuldfrage betceffs Gewitter.verſuchten Raubes und r licher mittels hinterliſtigen Ueberfalles

verübter Körperverletzung nebſt Fragen bezüglich mildernder Umſtände. Waſſerſtäude bedeutet über. A.
Auf Bejahung der erſteren Frage
Staatsanwaltes mit dem Bemerken, daß zur Bewilligung mildernder z v za WuoUmſtände der vorliegende Fall nicht geeignet erſcheine. Herr Rechts an t 33. i je e a
anwalt Plättig als Vertheidiger meinte, es ſei blos ein- roth (390. z. 212. S 2fache Kötperverletzung als erwieſen zu erachten da Alsleben 28. 2, o. 30. April 1,85. 0,05 7

der J r m Elve.gewieſen ſei ie worenen bejahten die Frage betre ermittels hinterliſtigen Ueberfalles verübten Körperverletzung unter Ver r 64: 7 rn e n S
neinung des Vorhandenſein mildernder Umſtände. Der t t Vittentero 7 2722. 0,08
lautete auf 2 Jahr Gefängniß das Urtheil auf 1I Jahr 6 Monate Fort Efec iſolcher Strafe unter Kennzeichnung der That des Angeklagten als gering. 7 b 2 7
einer große Rohheit. (Schluß folgt.) r 77 r
Seewarte in Hamburg.

friſcher Win
OÖÜmImt GkTThThTknTMNMNMOMniOÄOcz

gingen die Ausführungen des Saale und LUuftru:.

8eranrwortli c für die Redaktion Hr. Walther Gehensleben, fürh auf Grund der Berichte der deutſchen
den Inſeratentheil Adelbert Kirſten, deide in Halle.

Sonntag 2. Mai Wolkig, veränderlich, normal, warm per ſönlich, jondern iediglich An dieGewitter. 22 in Dalle a- S. zu adreſſiren.
aS
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Fabrik für

Wagen jeder Art.

Radsätze, Räder.
Lager.

Drehscheiben.

Weichen.
Festliegende und

Gleise,

vorzügl. Construction. Welt.

leichtbewegniche Bester und hitſigster Lagehenschrauben,

Befestigungs-

Erste und grösste

Grosses Lager,

Schwellen.

materialien

als
Laschen,

Otto Neitsch, Halle (Saale)-
Feld-, Industrie- und Seileisenbahnen.

flotte, geübte und solide Fabrikation ganzer Anlagen und Einzeltheile.
Specialität seit 1863. Prima Referenzen aus allen Welttheilen.

I. Abthellwng.
Feld- und Industrie-Eisenbahnen

für Locomotiv-, Zugvieh- und Hand-Betrieb.

Stahlschienen u.

22 D. R.-Patente u. gesetzlich geschützte Master-

II. Abthellung.
Seileisenbahnen,

eigene, sehr bewährte Systeme mit enormer
Ersparniss an Betriobskosten. Besto Kraft-
übertragung von einer Maschinenstation
aus, durch centinuirlich rund uwlaufendes
Drahtseil ohne Ende bis zu den grössten
Fördermengen und Steigungen. Als Brems-

berg-Bahnen ohne Maschinenkraft thätig.

a) Gleis Seileisenhahnen. Wagen auf
Schienengleis laufend, Curven ausführbar
ohne Zwischenstationen. Ueber- und unter-
irdisch. Bequeme Zubringung.

Kippwagen der

Gesetzl. geschütat. Gesetzl. geschützt. Hakenschrauhben eto.

Schienennägel,

Klemmpilatten,
Terrain- Verhältnisse und als Hängehahnen
für Handbetrieb in neuester vorzüglicher

[4217Construction,.

b) Luft-Seileisenbahnen für sehr schwierige

Bekanntmachung.
w von Obligationender 4igen Provinzial Anleihe der

Provinz Sachſen vom Jahre 1875.
Von den unterm 1. Juli 1875 ausge

fertigten 41 Obligationen des Provinzial
Verbandes von Sachſen ſind in der
Sitzung der Landes Direktion vom
23. d. Js. für die diesjährige Tilgungs-
tate folgende nicht im Beſitze derPro-
vinzial- Hauptkaſſe befindliche Nummern
ausgelooſt worden
Serie I. Nr. 174. 179. 213 über 1004 Nr. 899 über 200

III. Nr. 1070. 1100. 1219üb. 500
IV. Nr. 2233. 2402. 2411. 2428.

2442. 2446. 2464. 2512.
2537. 2539. 2580. 2590.
über 1000

Dieſe Obligationen werden den Jn
event. hierdurch zum 1. Juli 1897 ge

ndDie Auszahlung r n er
folgt vom 15. Juni d. Jrs. ab durch die

F. Lehmann zu a.Bankhaus Pingel
burg, die Kur- und Neumär

Unter Vezugnahme anf meine durch dieſe Zeitung
gebrachte Vekanntmachung, die Einrichtung einer
mit Schrankfächern ausgestatteten Stahl-
Kammer betreffend, empfehle ich deren Venutzung,
und ſtelle in Verbindung mit dieſer Empfehlung auch
meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen Zweige zur

Von dieſem hebe ich hervor die Ge-
währung von Crediten und die Annahme von Geld

Rechnung, den Checkverkehr, den An-
und Verkauf von Wechſeln und von Werthpapieren.

15425

Verfügung.

in lanfender

Halle a. S.

II. Lehmann.

Se

3230,

gr. gold. franz. Staatsmed., 2

Bd. Sack
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Grasmaher
nit Fusshebel und automat. Balancoe,

Br. Denkm. der D. L. G.

Getreidemaher
leichter und schwerer Bauart.

rer a rrhenbim er ger
Grosse silberne Denkmünze der deutschen Ldw. Ges. f. n. G.

Erster Preis in allen Staatsprüfungen 18394/95/96 (silb. preuss. Staatsmed.,
gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).

New Vork und
Hamburg, Artushof35.

e

Tiefbohrungen
Tiefbohrungen bis 1470

für alle
Zwecke. Heinrich lapp,

Ascherslehen,

Meter Teufe ausgeführt.

e ne n ere Sget rn 5 rRitt cgis- n
Rittergut mit Schloß und Park, ca.

870 Mrg. groß, J Stunde Bahnfahrt von
Leipzig bis zur Station, die J Stunde
vom Gute entfernt iſt, zu verkaufen.
Näheres nur an Selbſtkäufer unter
A. 808 durch Haasenstein
Vogler, A.-G., in Leipzig. (5210

Weil ich kinderlos, verkaufe mein nahe

Stadt gelegenes [5362
Gient.

enth. 240 Mrg. meiſt Rübenboden
mit maſſiven Gebänden, leb. u. todt.
r ſehr preiswerth für8 000 Mark bei 4 Anzahl. Aus-
kunft wird ertheilt unter I. S durch
Rudolf osse, Magdeburg. 15362

5318Beabſichtige meinen

Gaſthof
mit großem Tanzſaal und X Morgen
Acker zu verkaufen. Bierumſatz jährlich
150 Hektoliter. Gebäude gut, Preis
36,000 Anzahlung 18,000

Frau Friederike Göriseh,
Elsénigk in Anhalt.

Agenten verdeten. [5348

X I. Hellbr. engl. St., 6 J., 1,74 aS hochel, g. ger fehlerfr, f. ſ. ſchw. G
2 GHeubr. ung. Si., 7 dar

x für mitt!. Eew., eleg. feblerfr., fr.
X ger., geht a. einſp. Beide Pf. b. ſangen. Bewegung., ſtehen zu ver

bei h Holleben beiX Halle a. [5344Ein älteres, noch och brauchbares

Arbeitspfercd
ſteht zu verkaufen bei [5350

Holter in Wiedemar.

Auskünfte
über Geschäfts- u. Privatverhält-
nisso ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [5411
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a s., Leipz. Str. 101. Fernspr. 562.

Buchführung.
Lehranſtalt für landwirthchaftl. kaufm.

Buchführung aller Syſteme von
J. A. Dewitz, Halle a. S., Magdbgſtr. 4.

2 Zu vermiethen2 größere möbl. Zimmer (Wohn- u.
x Schlafzimmer) an einzelnen Herrn in

Hypotheken-Capitalien.
Auf Acker von 34 an sind

Mca. 1,000,000 M. R
Stiftungsfonds und Familien Capitalien
auszuleihen durch

B. B. Baer.
Bankgesehäft.

53850 Halberstadt.

900000 Mark
unkündbare Jnſtitutsgelder auf Acker-
hypothek von 3x an per jetzt oder
ſpäter r Geſuche zu richten an

X angenehmſter Lage.
5227] Jägerplatz 16, I. Bankgeſchäft.

Stamm hiferei Salzfurth,

Poſt, Telegriphen- und Eiſendahnſtation
Raguhn i. Anhalt. (5255

Der freihändige Verkauf der

Zährlingsböcke
aus hieſiger Oxford ſhire down-Vollblut.
Heerde beginnt am Montag, den 10. Mai
Auf Anmeldung Wagen Bahnhof Raguhn.

Osterland.

Zuchtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

mit dem Zinsſchein Reihe V
nebſt Talon.

gationen hört mit dem I.
auf. Beim

des Werthes auszuleihen. Meldungen

Vogler, A.G., Magdeburg.

Vortheilhafte
Verwerthung

atter Wollsachen
bei Entnahme von Hauskleider-
Unterrock-Stoffen, Damentuch.,Loden, Mantelſtoffen, Flanellen,
Decken, Teppichen, Portidren, Strick-
wolle, Waſchkleid erſtoffen, Barchend,
Handtücher, Hemdentuche, Bettzeuge
ferner Herrenſtoffe in Kamm-
garn, Cheviot, Buckskin c. durch

R. Eichmann, Ballenſtedt.
Annahmeſtelle und Muſterlager bei
Fr. M. Klauss, Spiegelſtr. 2,,Fr. I. Querfurth, Land wehrſtr. 21,

e e.

Max Fleischer, Geiſtſtr 21.

W Ueberzeugen Sie sich,en meine Fahrräder
3 und Zubehörtheile die

9 besten und dabei dieallerbilligsten sind. Wieder-
verkäufer gesucht Katalog gratisAugust Stukenbrok, Einbeck

Grösstes Special-
Fahrrad-Versand- Haus Deutschlands

Trockenſchnihel
zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigft in Ladungen franko allen Stationen

Wölbelm Thormeyer,

5384] Cöthen in Anh.

C. K a s e

Arztlich empfohlen,
In allen Preſslagen

Flasche Mk. 2.-— bis 5
Cognae zuckerfrei FI. Mk. z.

Weindestillat.
Bevorzugte Marke für Reconvale,-

zenten und Zuckerkranke.,

ProvinzialHauptkaſſe hier, das Bankhaus

S., dos
Comp. z Magde-

ſche ritter
Darlehnskaſſe zu Berlin gegenuittung und Rückgabe der Higa on

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli
Juli 1897

Fehlen des Zinsſcheines
Nr. 10 wird ſein Geldbetrag vom Regen

s HI. 52191 befördert Haaſenſtein
(5582

Laut amtl. Analys. frz. Cognac gleieh,

Alleinige Verkaufsstellen:
Iulius Bethge Nehf. (Klippert&Engeh)

Leipzigerstr. 5, 191
Richard Heinze, Mansfelderstr. 7,
Ernst lentzsch, Leipzigerstr. 20,
Theodor Stade, Königstr. 80,
F. H. Weber, Gr. Steinstr. 46,
H. Ch. Werther Co., Markt,
Gebr. Zorn, Hof., Gr. Virichstr. 60.

gekürzt. esAus frühereren Auslooſungen iſt die
Obligation Serie IV e 2593 über
1000 gekündigt zum Juli 1893,noch nicht zur Einlöſung wkom men.

Merſeburg, den 26. Januar 1897. S
Der Landeshanptmann. f s o76raſ von Wintzingerode. 8S S z 3 e S S840,000 Mark

Stiftungs- Kapital (unkündbar) ſofort oder S.s 8
ſpäter von 31 3 an auf Acker bis 5

vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des gk ſind einS Unentbehrliches
altbekanntes

Hanus- u. Volksmittel
bei n Schwäche des

m

Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem ne Kolik,h Sodbrenuen, übermä iger Schleim
production, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart

dinen wiäſcht, appretirt, ſpannt gDampfwäſcherei [5389) J vom Magen herrührt, eberiade
J des Magens mit Speiſen und Ge-

j träuken, Würmer-, Leber- undämorthoidalleiden als heilkräftiges

tittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
n ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 1.40.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Bracky, Apotheke uKönig von Ungaru““, Wien IFleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schnutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.

Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken; Kronenavpoth
am Ranniſchen Platz; Brehna Apoth.Aetznmatrom C eofmann? Puther, Suerfuet

zum Seifekochen in ſtärkſter friſcher Waare S r.
empfiehlt 1[5419) mann Schkölen: doh H. Wicke;

die EinhornDrogerie Gröbzig: Apoth. C. Günter; Schön
Wölkan: Hirſchapoth. F. W. Suxmann,

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde, Cori
anderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zitt

Weingeiſt 60Alle dieſe S Werden grob er

kleinert und 8 Tage hindurch in 750
Gramm 50igen Weingeiſt bei öfterem

dann filtrirt.
mee

berberg., Halberſtadt, ſtation
(5389 Domäne Schlotheim i

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße S.

Rettung von Trunksueht!
verf. Anweiſung nach 20 jähriger ap

Methode zur ſofortigen radi
t Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

wiſſen zu vollziehen, S keine Bej. W W Briefen ſind 30 Pfg
in Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:

Th. Konetzky, Drogui Stein uSehweiz. Briefporto 20 Pfg. 13295

m

Mit 2 Beilagen.
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Umrühren digerirt (ausgelaugt) u ſo
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onnabend/ Beilage zu Nr. 201 1. Mai 1897Zeitung.
angrenzenden Staaten.

Deutſcher Reichstag.
212. Sitzung vom 30. April 1897 2 Uhr.

z äußerſt ſchwacher Beſetzung des Hauſes wird die Berathungr rig n cherungsgeſetzes fortgeſetzt.
e die p, Stumm verbreitet ſich zunächſt über die Schwierig
ten einer Zuſammenſetzung von Unfall und JnvaliditätsVer

be ung und erklärt ſich ſodann gegen den Hertling ſchen Gedanken,
ümfang des InvaliditäteVerſicherungsGeſetzes wiedereinzu

Mränken Geſinde, Handwerk und landwirthſchaftlichen Arbeitern die
ohlthaten des Geſetzes wiederzuentziehen. Je mehr Renten bereits

Ztezahlt worden ſein, deſto mehr ſeien auch bereits all dieſen
Kleiſen die Wohlthaten zum Bewußtſein gekommen. Dem Gedanken
der Vorlage, den Provinzen mit vorwiegend landwirthſchaftlicher Be

äterung zu Hilfe zu kommen durch anderweite Vertheilung der
Laſten trete er vollkommen bei. Er unterſchreibe Alles.
Aber weshalb mache man nicht ganze Arbeit, weshalb ſchaffe man
icht unter Beſeitigung der Selbſtändigkeit der einzelnen Anſtalten

ne einheitliche Verwaltung Der Antrag Pleetz habe große Vor
üge, aber auch große Mängel. Dem Antrag Röſicke könne er
d Er ſchließe ſich daher dem Antrage
Levetzow an, Vorlage an die Unfallkommiſſion zu verweiſen,
Nicht in der Abſicht, daß ein Geſetz jetzt zu Stande gebracht werde,
ondern um zu bekunden, daß die ganze Materie einer Vorberathang

bedarf und daß man nicht jetzt einige Punkte herausgreifen dürfe.
Abg. Richter: Dem Hertling'ſchen Vorſchlage, die Verſicherungs

pflicht auf die induſtriellen Arbeiter zu beſchränken, ſtehen wir durch-
Aus ſympathiſch gegenüber. Wir haben es überhaupt für einen
Fehler des beſtehenden Geſetzes gehalten, daß es alle Erwerbszweigem ſehr nach der Schablone behandelte, obwohl u. A. die andert
ſchaft auch ältere und ſchwächere Arbeiter immer noch irgendwie zu
beſchäftigen vermag, während die Induſtrie in der Regel
Anſpruch auf volle Arbeitskraft des Arbeitnehmers
erhebt. Wir halten auch die Vorſchläge des Centrums für durchaus
nicht ausſichtslos. Unannehmbar iſt uns die Zuſammenwerfung der
onds, wie die Vorlage ſie vorſchlägt. Das würde auch, darin hatS v. Levetzow Recht, das Grab der Selbſtverwaltung ſein. Das

S elde gilt von dem Gedanken einer Centralanſtalt. Veränlaßt iſt die
orlage hauptſächlich durch die Noth einzelner Anſtalten. Aber man

hat ja den eigentlichen Sitz des Uebels noch gar nicht aufgeklärt,
was doch erſt hätte geſchehen müſſen, ehe man uns mit ſo einſchei
denden Aenderungen kommen dürfte. Daß die Landwirthſchaft als
ſolche nicht nux die Urſache der Noth bei der oſtpreußiſchen Anſtalt
iſt, geht doch ſchon daraus hervor, daß der Noth-ſtand keineswegs in ähnlicher Weiſe in anderen
iandwirthſch. Provinzen hervorgetreten iſt. Ich bin eher zu glauben

m geneigt, daß man mit der Bewilligung von Altersrenten ſehr frei
gehig war, um die Laſten der Armenpflege in den Gutsbezirken zu
vermindern. Auch die Beträge ſind wohl nicht prompt eingegangen.
Ales das wollen wir doch erſt einmal gründlich unterſuchen! Rechts
ſpricht man immer vom Miltelſtande. kann mir aber nichts
denken, was mehr den Intereſſen des Mittelſtandes ins Geſicht
ſchlägt, als der Antrag Ploetz. Er will die Koſten der Pflichten aus
dem Arbeitsverhältniß übertragen auf die Allgemeinheit. Jn
Preußen würde bei Annahme des Antrages Ploetz eine Erhöhung
des Einkommenſteuerzuſchlages um etwa 50 Prozent nöthig
ſein. Das würde alle Einkommenſteuerzahler, die nicht

auch die Grundbeſitzer entlaſten. Das wäre alſo ein Beitrag zu den
Koſten der Arbeiter- Haltung. Jch habe ſ. Z. den Reichszuſchuß
abgelehnt, weil ich 43 damals erkannte, das ſei der erſte Schritt
ur Verwendung öKbſa iſt allein annehmbar, er ſchlägt etwas vor, was in der That

noch in dieſer Seſſton erledigt werden kann. Sie wollen dieſen An
trag auch nur deshalb nicht annehmen, weil Sie deſſen Vortheile
als Vorſpann benutzen wollen für Jhre reaktionären Wünſche in der
Richtung des Antrages Ploetz. Ich bin der Meinung entweder den
Antrag Röſicke oder gar nichts. Dieſer iſt auch ſo einfach, daß

leim er nicht einmal einer Kommiſſionsberathung bedarf.
und Die Regierung wird jedenfalls die Verantwortung tragen,

Hart wenn nicht einmal dieſes Wenige erreicht wird.
9 Staatsſekr. v. Boetticher bittet im Gegenſatze hierzu, alle vor

s er liegenden Vorſchläge an die Kommiſſion zu verweiſen. Die Regier
aden ung werde jedenfalls pün ſein, zur Förderung der Arbeiten bei-
Ge zutragen. edner führt ſodann dem Abg. Molkenbuhr gegenüber
und aus: wenn bisher die Arbeiter mehr gezahlt, als empfangen hätten,

tiges ſo liege das eben an dem Kapitaldeckungsverfahren. Sobald erſt
der Beharrungszuſtand erreicht ſei, ändere ſich das. Herr v. Levetzow

aben habe an der Vruoborlage eigentlich nur die Vorſchriften
gen über die Aufſichtsbefugniſſe bemängelt. Aber ReichsverſicherungsAmt
m ſowohl wie Einzelregierungen hätten eine verſtärkte Aufſichtsführung

r für geboten erklärt, weil einzelne Verſicherungsanſtalten zu luxuriös
un wirthſchafteten. Eine ordnungsmäßige und ſachgemäße Verwaltung
u müſſe geſichert werden. Dem Antrage Ploetz könne er die Ausſicht
eker auf Annahme ſeitens der Regierungen nicht eröffnen, denn er ge
un ſtalte die Grundlagen unſeres ganzen Verſicherungsweſens völlig um:
i die Grundlage nämlich, daß Arbeiter und Arbeitgeber ſelber gemein

ſam für dieſe Fürſorge die Laſt tragen. Was den Antrag Röſicke
anlange, ſo ſeien die Punkte, die derſelbe herausgreife, keineswegs

rke die reformbedürftigſten. Und jedenfalls nehme man mit dieſem An-
trage, „die Roſinen aus dem Platz“. (Heiterkeit.) Das heiße: das Uebrige

eu werde dann eben einfach liegen gelaſſen. Er bitte deshalb, den Weg
des Antrages Röſicke nicht einzuſchlagen. Daß man heute noch zu der
alten Liebe, Beſchränkung auf die Großinduſtrie, zurüdkehren wolle,

ſehr ſchwer zu machen und ſehr ſchwer denen gegenüber zu verant
worten, denen die Wohlthaten des Geſetzes verſprochen und auch ſchon
gewährt ſeien. Das Geſetz habe ſich ja auch durchaus bewährt und
die Laſten ſeien nicht unerſchwinglich. Wolle man den Landarbeiter
künftig wieder blos auf die Armenpflege verweiſen, ſo ſei das doch ein
Rückſchritt, auf den, wie er verſichere zu können glaube, die ver
bündeten Regierungen nicht eingehen würden. Schon Windthorſt habe
1889 eaklärt, thue man dieſen ernſten Schritt, beziehe man die Land
wirthſchaft in das Geſetz ein, ſo e das ein Schritt, „der nicht
zurückgethan werden könne“. (Rufe: Hört, hört Er bitte die ho
verehrten Epigonen, ſich dieſer Auffaſſung Windthorſts anzuſchließen.
Geiterkeit.) Redner bemerkt dann noch, für eine Reichszentralanſtalt
ſeien die verbündeten Regierungen früher nicht zu haben geweſen,
und auch wohl jetzt nicht. Etwas aber müſſe geſchehen, denn was
ſolle werden, wenn die Anſtalt Königsberg leiſtungsfähig werde. Der
Vorſchlag HofmannDillenbur „jeder Arbeiter ſolle an ſeine Heimaths
Anſtalt die Beiträge zahlen, ſei ungangbar. Redner ſchließt mit der
Hoffnung, es werde doch noch etwas zu Stande gebracht werden.

Abg. Hitze ſucht die Bedenken See den Vorſchlag Hertlings
u zerſtreuen. Werde demſelben ſtattgegeben ſo könnten ſich auch
ann noch die landwirthſchaftlichen Arbeiter ebenſogut wie jeder

Arbeiter, der aus einem ver S en Betriebe ausſcheide,r Rechte erhalten. Man könne alſo nicht Pogen, daß durch den
orſchlag des Centrums erworbene Rechte den Arbeitern genommen

den. Syine Partei ſei jedenfalls micht gewillt auf den Weg der
tegierungs-Vorlage einzugehen. Die finanzielle Selbſtändigkeit jeder

einzelnen Verſicherungs Anſtalt ſei 1889 ausdrücklich gewollt worden
und es ſei ſich auch ſchon damals Jeder durchaus klar darüber ge

h weſen, daß die finanzielle Entwickelung der Anſialten295 eine verſchiedenartige ß ſein werde. Deren daß ſchon
2 jetzt auf Grund die Anſtalten zuſammengelegt werden könnten,

ei keine Rede.
ſtalten geſtattet ſei,
hebung der Grenzen.

enn wenn auch eine andere Abgrenzung der An
ſo ſei das doch nicht gleichbedeutend mit Auf-

an könne doch auch nicht ohne Weiteres die

Arbeitgeber ſind, belaſten, die Unternehmer dagegen, und namentlich

fentlicher Mittel für private Zwecke. Der Antrag

wie Hertling es verlange, habe er nicht geglaubt. Es wäre das auch

andeszeitung für die Provinz Sachſen und die

Koſten für die ländlichen Arbeiter den gewerblichen
Arbeitern aufbürden, ohne die Unzufriedenheit der letzteren
zu erregen. Redner konſtätirt ſodann n aß inder Frage der Staatsaufſicht der Standpunkt ſeiner Partei derſelbe
ſei, wie der v. Levetzows.

Abg. v. Manteuffel bezeichnet den Centrumsantrag als Ar
beiter und landwirthſchaftsfeindlich (Rufe: oho!) und rügt dann
an der Vorlage beſonders, daß ſie nicht die geringſte
Vereinfachung bringe, dagegen die Aufſichtsrechte der Regierung
über Gebühr verſchärfe auf Koſten der Selbſtverwaltung.
Es herrſche ſo ziemlich über Alles Uneinigkeit, einig ſei man nur
über die Beſeitigung der Alkersrenten, und gerade dieſe ſeien in der
Vorlage beibehalten. Vorläuſig ſolle man jeden Verſuch, an der
Vorlage zu reformiren, unterlaſſen, denn auch der Antrag Ploetz ſei
er ſagrbar. Warten wir, und machen wir ſpäter gründliche

rbeit
Abg. Kühn (ſozialdem.) wendet ſich insbeſondere gegen den

Gedanken des Centrums, Geſinde und landwirthſch. Arbeiter wieder
von der Verſicherungspflicht zu befreien.

Nach einer Entgegnung Steiningers (Centrum) und einigen
Worten Roeſickes für ſeinen Antrag, ſowie des Abg. v. Lieber-
mann für die Tendenz des Antrages Ploetz ſchließt die Debatte.
Sodann werden ſämmtliche Anträge auf kommiſſariſche Berathung
nan J her Interpellation veie, Zoloerhäliniß zu Amerſt

ontag r: Interpellation betr. Zollverhältniß zu Amerika.
Schluß 64 Uhr.

Heer und Marine.
Wie das „Militär Wochenblatt“ meldet, iſt der General der

Kavallerie v. Leipziger, Gouverneur von Köln, in Genehmigungſeines ehe zu Dispoſition geſtellt worden. General der
Infanterie Frhr. v. Wilczeck iſt zum Gouverneur von Köln er
nannt worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Wochenbericht über Butter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., den 1. Mai 1897.

Butter Trotz des Monatsſchluſſes beſtand auch in dieſer
Woche nach allen Sorten Hofbutter rege Frage, der Abſatz iſt an
haltend gut und wurde ſolcher durch bedeutende auswärtige Ordres
noch vergrößert. Obgleich die Zufuhren recht umfangreich waren und
außerdem von Holſtein und von Hamburg größere Sendungen Hof-
butter nach hier dirigirt wurden, gelang es ſolche zu unveränderten
Preiſen ſchlank unterzubringen.

Friſche reinſchmeckende Landbutter fand ebenfalls gute Beachtung.
Schmalz: Preisfluctuationen, welche von den amerikaniſchen

Märkten gemeldet wurden, beeinflußten die hieſige Kaufluſt und war
das Geſchäft in dieſer Woche ruhiger.

Preis feſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Natirungs- Kommiſſion.

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 101

n u 983

A Abfallende 95Landbutter, Preußiſche 683 86Metzbrücher 83 86Pommerſche 83 86Polniſche 683-- 86Bayer. Senn- 88 90Land 78 80h Schleſiſche 83 86Galiziſche 73 75Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 28 29
rreines in Deutſchland raff. 30 31Berliner Bratenſchmalz 337 34

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
S v Franz Arno Schneider in Rautenkranz bei Auerbach i. V., Materialwaarenhändler Robert Spat-

mann in Burg, Schnittwaarenhändlerin Jda Alma verehel.
Moſer in Hilbersdorf bei Chemnitz, Rittergutsbeſitzer Oscar Albert
Möbius in Mittelfrohna bei Limbach, Bäcker und Konditor Ernſt
Bernhard Reiß aus in Oelsnitz.

Marktberichte.
Preisnotiruungen ſür Getreide 2c. in Berlin

(auf Grund privater Ermittelung nach dem „B. L.-A.“).
Weizen loco per Mai 160,25-- 158,25--160,25, per

Juli 160,50 159,00 160,75, per September 155,00 156,50.Roggen loco per Mai 117,50 116,50-—-117,50, per
Jo 119,50--118,50 119,60, per September 121,25--120,75 bis

Gerſte 10400--170,00.
Mais amerikaniſcher 84,00--87,00, per Mai 82,00.
Hafer loco 124,00-—150,00, per Mai 127,25, ver Juli 128,50
Ro g genmehl Nr. O per Mai 15,55 15,40, per Juli

15,75 15,60.
Petroleum loco 19,90.

Viehmärkte.
Magdeburg, 30. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 30. April 154 Rinder,
einſchl. 36 Bullen, 182 Kälber, 212 Schafvieh 2c., 734 Schweine. e
Ochſen Ia. 30-32 IIa. 28-29 IIIa. 26--27 Bullen
Ia. 25--26 IIa. 21--24 Kühe Ia. 24—25 IIa. 20--23
Mark, Kälber Ia. 36-40 IIa, 27--35 Schafe 20--23

ammel 23--26 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
chweine 45--49 beſte Waare Sauen 39-42 Eber

für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nachbend ewicht mit 40-50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pt. Tara verkauft.
Tendenz flau. Ueberſtand 40 Rinder, 100 Schafe, 150 Schweine.

J Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 36,

Schluß Courſe vom 30. April 1897.
Tendenz behauptet.

Bonanza 3,31, Buffelsdorn 0,62, Buffels conſ. 0,12, Champ d'or 0,75, Chimes 0,25,
City 2,93,. Comet 0,62, Crown reef 10,37, Durban 5,60, Eaſtrand 1,6, Eauſtleigh 0,31,
Goch 1,06, Goldfields 4,18, Gleneairn 1,50, Henry Nourſe 5,60, Heriot 7,27,

2,76, Klerksdorp Knights 2,56, Lancaſter 1,27, Langlaagte 2,50, Lang
gte B. 0,62, Langlaagte Royal 0,25, Lutipaards Blei 0,93, Mainreef 0,68, Modder

fontein 1,25, Modderfontein extenfon 0.43, Rigel 156, Nigeldeep 0,62, Prinzeß 2,96,
Randfontein 1,18 Roodeport deep 0,66, Sheba 1,66, South Weſt Rand 18, Weſt Raad
9,60, African Eſtates 0,62, Anglo french 1,31, Chartered 2,00, Maſhonn
land 1,26, Matabelereefs 2,62, a Minerals 0,25, Potſchefſtrom Nand Rhodefſia
0,37, St. Auguſtine Oceang cons 0,62, Molvneux 0 62. De Beers

Weſtauſtraliſche Minen,
Bailey Brilliant Slock 0,81. Great Boulder 7,75, Hampton Landsl,

plains 3,25, Hannans Brownhill 562, Kinſella Lond. Weſt. Exp. 0,62,
ond. W. A. Jnveſtment 1,31, Mainland Conſols 1,52, Menzies 0,68, Jooker 0,21,

Pilibarra Whiete feather 1,606, Fingalls Weſt-Auſtr. ſinance 3,06, Wealht of
Nations 6,75, Yalgoo

Waaren- und Produktenverichte.

Getreide. 8Stettin, 30. April. Weizen ſtill, loco 161--162, Mk. bz., per Novbr.
Mk., per Novör.Dzbr. Nk. Roggen unverändert, loco 119,60 Mt. z.
per Novbr. Mk., or. Nobr.- Dezbr. Vommerſcher Hafer loco 125 130 Geld

Mk.
Köln, 30. April. Weizen alter hieſiger ioco neuer hleſiger fremder

loco per Roggen dieſiger loco fremder loco neuerloco Hafer alter hieſiger loco neuer hieſiger „c0, fremder 00.
Hamburg, 30. April. Weizen loco matt, dolſtein. loco neuer 160 194 Mk.

Roggen loco ruhig, mecklenburg. ſoco geuer 120 135 Mk., ruſſiſcher loco ruhig.
loco neuer I. Mais 82. Gerſte feſt.

Wien, 39. April. Weizen per Herbſt 7,16 Gd. 7,18 Br., per MaiJuni 7,59 Gd.,
,61 SHr., per Frühjahr 7,77 Gd., 7,80 Gr. Roggen per Herbſt 6,64 Gd., 7,66 Br.,
MaiJuni 8,31 SGd., 6,83 Br., per Frühjahr 6,46 Gd., 6,48 Br. Gd., pr.
JuniJuli GSd., Br., per Juli- Auguſt Gd., Br. pr. Aug. Sptbr. Nais
per Br. per Mai- Juni 3,66 Gd., 3,67 Br., Hafer per Herbſt 7 Gd., Br.
S Frühjahr 5.83 Gd., 5,5 Br.

Peſt, 30. April. Weizen loco feſt, per Herbſt 6, i Gd., 6,52 Sr., per Frühjahr
Gd., Gr. per MaiJuni 7,43 Gd., 7,44 Gr., Roggen per Frühjahr Gd.

Mals per MaiJuni 1897 3,85 Gd., 3,386 Hr., ver Septor Oktbr. Gd., Br.
Paris, 50. April. Anfangsbericht. Weizen behauptet, ver Aug. per

pr. April 22 60. per Mai 22,15, ver Mai-Aug. 22,25, pr. Sptbr.-Dzbr., 21.355, Roggen

Varis, 20. April. (Schlusberi-ht.) Weizen feſt, per Ang. per Oktbr.
per April 22 25, pr. Mai 22.35, ver Mai Aug. 22,45, per Sptbr.-Dzbr. 21,60, Roggen
ruhig, pr April 13,75, per Sptbr.-Dzbr. 12,55.

J Amſterdam, 30. April. Weizen auf Termine niedriger. per März
pr. Mai 172, Roggen loco auf Termine feſt, per Juli per Oktbr.
pr. Mai 101, pr. Juli 100, do. per Oktbr. 100.

Autwervpen, 30. April. Weizen ruhig Haferfeſt. Gerſte behauptet.
London, 30. April. An der Küſte 4 Veizeladungen angeboten.
New-York, 30. April. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

ruhig ver Avril 14,02, per Sptbr.-. Dzbr. 13,00.

Roggen behauptet.

pr. April ver Mai 782 per Juli 778 pr. Sptbr. 74 Mals pr. April
7 Mai 29 pr. Juli 31. Mehl 325, Getreidefracht 2.

Chieago, 30. April. (Telegr.) Weizen pr. April 72, per Mai 77,
per Mais April 25,

Zucker.
Hamburg, 30. April. (Schlußdericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 3890

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ger April 8,721 ver Mai 8,75,
per Juni 8,772 per Auguſt 8,37 per Oktober 8,97 per Dezember 8,25. Ruhig.

London, 30. April. 969 Prozent Javazucker 105, ruhig, RübenNohzucker loco

82, ruhig g fafſfee.
r r 30, April. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos Mai 38,25 G.,

per Juli 40,00 G., per September 40,50 G., per Dez. 41,60 G.
Havre, 20. April. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in Rew

York ſchloß a 5 Points Baiſſe. Rio 9 000 Sack, Santos 5 000 Sack.
Havre, 30. April. (Schlußbericht.) Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.,

Kaffee god average Santos ver April 48,59, ver Mai 49,75, ver Sept. 50,25,
Tendenz Behauptet.

Awmfterdam, 30. April. JapaKaffee good ordinary 46,50
Petroleum.

Bremen, 30, April. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Loco 5,40 Br.,
Tendenz Feſt.

Hamburg, 30. April. Petroleum ruhig. Standart white loco 5,40.
Antwerpen, 30. Avril (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 1& bez. u.

Br., April 16*, Br., Mai 168 Br., Mai Tendenz: Feſt,
Spiritus.

Verlin, 30. April. Spiritus loco ohne Faß mit 50 Mark Verbrauchsabgabe,
60,8 Mk., mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 42,1 Mk. Mit Faß Maiwaare 45,1--45,3 Mk.,
September 46,3--45,6 Mk. Oktober 44,6—-44,7 Mk.Breslan, 30. April. Spiritus per I00 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

be per April 58,90 Br., do. do. 70 Rark Verdrauchsabgabe per April,
„20 Br.

Stettin, 20. April. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer
39,40 Mk.

Hamburg, 30. April. Spiritus feſt, April-Mat 201 Br., MaiJuni 20 Br.JuniJuli B. Juli Auguſt 205 Br. ßVaris, April. (Anf.-Ber.) Spiritus ruhig, April 35,75, Mai 36,00,Maj Auguſt 35,75, September Dezember 34,00.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 30. April. Küböl. Maiwaare 55,3--55,6 Mk,
Stettin, 30. April. Rüböl Avril 55,00 Mk.

e Köln, 20. April. Rüböl loco 58,00, ver Mat 56,80.
Hamburg, 30. April. Rüböl (unverzollt) feſt, loco 55,50 Br.

Paris, 30. März. (Anf.-Ber.) Küböl ruhig, April 54,75, Mat 54,765, Mal
Auguſt 55 25, September Dezember 56.25.

Hülſenfrüchte.
BVerlin, 30. April. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 20,05 40,00 Mk.,

Speiſebohnen, weiße 25—-50 Mk., Linſen 25 -60 Mk.
Nordhanſen, 29. April. Kochlinſen 20,00-—-26,00 Me., Kocherbſen 17 19 Mke.,

Speiſebohnen 20,00——22,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 30. April. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 16,40 Mk., Kartoffelmehl

16,40 Mk., feuchte Stärke 9,30 Mt. Kartoffeln 5,00-—6,00 Mk.
Nordhauſen, 28. April. Kartoffeln 4,59——5,00 Mk., per 100 Kilogramm.
Hamburg, 29. April. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt II Mk,,

Lieferung MaiJuni 16 162 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt I bls
17 Mk., Lieferung Mai Juni 16 17 Mk., Superior Stärke 16 17 Mk.,
Superior-Medl 161 17 Mk. per 100 Kilogramm.

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Verlin, 30. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 10 60 M.. Bauch

fleiſch 2,00-—-1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk.
Hammelfleich 0,99--1,50 Mk. Butter 2,60—2,60 Mk. per l Kilogramm, Eier 2,90 bis
3,60 per Schock.

Nordhauſen, 39. April. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 120-—1,30 Mk. geräucherter Speck 1,50--3,80 Me
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1,90 Mk., Speiſe
butter 2,00--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk., Eier 0,80--0,87 Mk. ver l Kilo
gramm. Eier 2,40-—-2,60 Mk., Käſe 4 00--5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 30. April. Schmalz. Steam, 21.75 Mk., Fairbant 22,70 Mk., Armour
Spezial 24,25 Mk., Chamberlain Roe Co. 23,59 Mk., Hamburger raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaub 2,09 32,00 Mk., Schlachterſchinalz 50 Mk. per Netto-Centuer inkl. Zoll.
SquireSchmalz in Tierces 24,25 Mark, in Firlins 112 Pfo. 24,75 Mark, in Eimeru
à 656 Pfd. 25,75 Mek., in Eimern à 28 Pfd. 26 25 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Berlin, 30. April. Karpfen 1,00--2.20, Mk. Aale 1,20-2,40 Mt., Zander 1,90

bis 2,40 Mt., Hechte 1,00 2,00 Mk., Barſche 0,89-- 1,60 Mk., Schleie 1,20 -2,40 Mk.
Bleie 0,60 1,20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 30. April. Steinbutt 75 Pfg., kl. 50 Pfg., Seezungen. große 132 Pfg-
kleine 90 Pfg., Kleiße, große 40 Pfg., kleine 20 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander
25 Pfg., Schollen große 28 Pfg., mittel 30 Pfg., kleine 14 Pfg., Schelſiſche, große 16 Pfg.
utittel 10 Pfg., kleine 7 Pfg., Lachs, rothfleiſchiger 180 Pfg., Silberlachs 110 Pfg.
Lachsforellen 149 Pfg., Flußhechte 23 Pfg., Seehechte 28 Vfg., Hummer, lebende 322 Pfg.
Cabileu, große S Pfg. kleine s Pfg., Lengfiſch 10 Pfg., Knurrhähne 85 Pfg. Rochen
S Pfg., Blauſiſch 10 Pfg.

Stroh. Heu.
Berlin, 30. Aprii. (Amtlich.) Richtſtrob EC-5,32 MNk,, Hen 5,00—8,00 Mt. für

100 Kilogramm,
Nordhauſen 30, April.

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Letvz ßz 30. April. Kammzug-Terminhandel. La Piata. Grundmuſter B.
April 2,00 Mk., ver Mai 2,00 Mk., per Juni 2,20 Mk., perde 3,00 Mk., ver Auguſt 2,00 Mk., per September 3,62 Mt.,

ktober 3,021 Mk., per November 3, Mk., per Dezember 3,021 Mk., per
Januar 3,921 Mie., ver Februar 3,92 Mk., per März 3,02 Mk.,
Umſatz 30,000 Kilogramm. Rnhdig.

Bremen, 30. April. Banmwolle. Stetig. Upiand middling loco 59 Pfg.
Liverpool, 30. April. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Ballen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen

Per April-Mai 410 Werth, per SeptemberOktober 32 Werth,
MaiJuni 4 Werth, Oktober November Käuferpreis,45 Werth, November Dezember 3 Werth,
uli-Auguſt 45 Werth, Dezember-Januar 3 Werth.AuguſtSeptember 45 Werth, Januar Februar 35 Verkäuferprels.

Düngemittel.
Hamburg, 20. April. (Chiliſalpeter.) Loco 7,60 Marl,

Metalle.
Bancazinn 36,00.

Richtſtroh 3.50-4,60 Mt., Heu 5.,(00 -550 Nk., für

Amſterdam, 29. April.
London, 30. April. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 415 Lſtrl,, per S Monat

485/16 Lſtrl., Blei ſpan. 112, Lſtrl., engl. 317/, Lſtrl. Zinn 60 Lſtrl., Zink 172, Lſtrl.
Queckſilber J. 7 Lſtrl. 5 d., II. 7 Lſtrl. 3 d.
43 m 2grow, 30. April. (Schlußbericht), Roheiſen. Nixed numbers warrants

sh.

Rio de Jaueiro, 29. April. Wechſel auf London 72
Wuenos-Ayros, 29 Ayril. Goldagio 97 50.,



Tonrsnotirungen
der Berliner Börſe vom 30. April.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Stagtspapiere.

Kurhefſ. P.Sch. à 40 Thlr. e oBad. Präm. Anleihe 1867. 4 11465,10 G
Baieriſche Präm.Anleihe. 4 1158,75 GBraunſchw. 20 Thir. Looſe 107,49
Kbln.Mind. Pr.-Anth e 31 2 139,75Deſſauer St. Pr.Anl e d 33 ph he
Hamb. 50 Tylr. Looſe 3 137,00 G
Sheder. 3 132,50 BWeininger 7 fl. 21,80 bOldenb. 40 Thle. Looſe 3 129,00

Ausländiſche Fonds.

Freiburger 15 I Looſe e 7 27,50
Jtal. Natb.Pfd. ſtfr. 4 90,25Kopenhag. Stadt ri.: 31 99,60 G
Oeſterr. Papier-Rente h 4 101,40 Gdo. Cred. 100, 7 353,00 bdo. 1860er Looſe 4 1149,80

do. 1864er Looſe e 7 325,75 bz
t Präm.Anl. 1864 5 187,00 bzdo. 1866 5 17440 65Spegtſce Schuld

Türkiſche Adminiſtr e e e 5 89,30 bz
do. ZollOblig. b3 400 Fres. Looſe e ſee 88,75 bz.

Tab. R.A. abg. e 10 paewir. Zoll -Obl. 5 1108,90 B
Deutſche HypothekenPfandbriefe.

Anh. »Deſſauer Pfandbr. 101,10 GDeutſch. r Kr.Präm. I. T un 12390
II. Abth. 31/2115,75D. er e v. III. rz. 110

IV. rz. i 3 peg e
v

Meininger Hyp. 100/00 bz. G
do. H. W bis 1900.. 4 1101,90 bz. G

do. v Pfdb 4F. 5 re S 4 11100,00omm. Hyp I IV neue rz. 100 4 1101do. V., VI. bis 1900 unt. 4
Pr. B. I. II. r. 110.. b II114,75 G

do. III., V. VI. rz. 100, 5 105,80 GVii. Vin. IX. r3. 16ö. 4 (100,90 G
XI. rz. 100 e 22 3 99,40 G
XIII. rz. 102,25 G104,25 GPr. Centrb.- Pfd. ab Be 99,00 G

1900 er rere 102,80 bz.
e e 3 190,90 .GPr. Centr. -Komm.- -Obl. 22 e 32 92,40

v er A. B. VII- II. 4 1100,80 bz. G
V-XVIII., unkündb. 4 102,40 bz. Gg v A.-B. bis 1900. 110240

Pr. Hyp.V. A.G. Certif.

t v Pfd. 1890. ete 31 r.Schleſ. Boden CreditBant e
do. do. rz. à 110. vdo. do. rz. à 100..da. do. unt. vis 1903 4
do. do z. à 160 3 n n

Grundſch n 244
Dec. ev B. Aer
e 85 z 4 100

o.

vr rz. 100 IIIVI. rz. 100

Mal Lad. 69 gar. 4 I100,25 G75, 76 und 73 4 1807e 1874 h 4 Tecklenb. Friedr. Fai. e e

Oberſchleſ. Lit. R.

n Südbahn.Sagalbahn h 31Semnge Geruer 4
Werrabahn e a 4 7Albrechtsbahn e 5 da hBöhm. Nordd. Gold Dbi. 4 101,80 G
Buſchtiehraoer Gold Obl. 102,00 bz.
DuxBodenbacher II e rdo O. III 22222 5 T 7 Gdo. Silber-Obl.. 1100do. Gold-Obl.. 4 e n
Dux Prager GoldObl. 5 nGaliz. KarlLudwig 1890. 4 11100,50 G
Jtal. EiſenbahnObl. v. St. gar.. s 56,40 bz. G
do. Mit elmeerbahn ſtfr.. 4 88,25 G

Kaſch.Oderberg Gold Obl. I102,10 Gdo. SilberObl. 99,40 G
Kronprinz Rudolfsbahn. 110040 G

do. (Salztammergut) 4 103 25
LembergCzernowitzer 4 rOeſt.-Ung. Staatsbahn, alte 365,30 G

do. do. 1874. 3 92,60 Gdo. do. I6858. 8 91,30 Gd do. Ergärzungen 394,30 G
do. GoldOdl. 4 1104,10 GOeſtere Sokalbahn (101,90 G

do. Nordweſtbahn gar. 5 111,20 G

PiljenPrieſen ISüdöſter. Bahn (Lomb. edo. Gold Döl. III 5 10830
Ungar. Nordoſt bahn
do. do Gold Obl. 6

S EiſenbahnSilderA.. i 102 60Gr. Ruſſ. Eiſenbahn Sefeüſgaſi.
Jvangorod Dombrowo u.KoslowWoron. es 1301,00 G
KurstCharl.Aſow 1889 o 0 vKurskKi ew III 102,30 bz. BMostau-Kurst.. 7VoskoRjäſan 2 102, a0MoskoSmolenstk. e 5 104,50 bz. B
Rjäſ in-Koslow. IIIIIIIIIIIIII 4 101,75 GRjaſchkMorczanſk. ehe 5 T
Disk. Bologoye e 5 n nRuſſ. Südweſtbahn ehe n eTranskaukaſiſche h e nWare Wlener 10er. e TS ler h 4Wladikawkas e ne 102,25 bz.
ZarskojeSelo e e 5 77Knatoliſche 534,50 bz. GPortug. EiſenbahnDbl. 1886.. 61,75

23332,25 bz. GSchweizer Snalbahn 1580.

1882 III 4 T18060 4 n endo. Nordeſtdahn

r ienlenää Obl. A. 5
Lit. B. 5 7WicſeimLixemim 3

Manitohg hRortzernßac. I. bis 1921 8 112,00 G
o. II. bis 1933 h 6 h Anr III. rz. 1937 e 6 e

e e u. r 1925 z e e 6t u. S. 73. i 1 n 107,80do. 1931. 6 9380 e

Giſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien.

Dortmu

Arab.-Czanad e IIIIIIII 6BreslauWarſchau. 2nd-Enſchede.
MarienburgMlawkaw

r Daranahn

124,50 G

CiſenbahnPrioritätsObligationen.

Eiſenbahn Stann Aſtien

Baltiſche

Berg.Märk. III. A. B. zu 100,40 Gdo IIIBraunſchweigiſche

LübeckBüchen
MagdeburgWittenberg.

100/40
DIIILIIIIIIII

ILIIIIIILLIII
D*=IIIIIIIIIIII 3

h
e o unaSimpl. e e 4refelder e III 7

h e 53 U

ReichenbergPardubitz IIIIIII D7 Bau Aus e e 5 92,25 GUngar.Galiz. (gur.). S Derl. Charlottenburg 547 00 (Bank.) Dikonto. (Privet)
Jtal. Meridional. 2 12120 do. t. 988.00 Amſterdam 3. Berlin 3. s
do. Nittelmeerbahn ſtfr. 94, 06 Jean konv. 53,25 3 Lomb. 31/ H. Brüſſel erlinWil orf. e 718,00 5. Sondon r Paris 2. nkfurt a.Omnibus Geſellſchaft. 12 207,00 SBankAktien. eeetetetecceeaceeenteeeeeButzke, Metallinduſtrie 52,112,76 bz. B Schweiz 4. niſche Paris 2 en

Anglo Deutſche Bank e Charlottenburger Waſſerwerk. 9 254 00 bz. Pläge 5. Kopenhagen 4. Petersburg zBank der Berliner e 62 7 Fabrik e Co 11 22900 Madrid 5. Liſſabon 4.Bank für Sprit und Prod. 2 63 30 Danziger Oehlmühle o 88,20 bz. G
Barmer Bankverein h be 3 G h rege ſag t h I aBerliner Handels Geſellſchaft. lberfelder Farbenfabrik T 8Sraunſchweiger Bant ne n en n UmrechnungsCourſe,
Cob.Goth. CreditGe ell e ummi abrik onro ert 22 4 p.Danziger r e 71 do. igt Winde 6 122,10 1 z öſterr. S 1,70 W 1 Fl. holländ. S Und
Deutſche Grundſchuld. i s do. Volpi Schlüter 282425 1 Dollar 4 Wo Pfg. I Rubel S zDeutſche Nationalbank 1 120,10 vz. G rburg Wien Gummi 4200 bz. 8 S 0,80 Mk. 1 Lſtr. S R. T
Efſener Eredit. 7 144/00 bz. aiſerhof J 2Hannoverſche Bank 1 n 7 2 Fwat. h ges s SHamburger Hypotheken- Bank v rfürſtendammGeſe Fden om. u. Disk. „Bank.. 7 13110 G Neuß, Wagenbau 73 G Gold, il er und Papiergeh,
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Seidenstoffe ſchwarz, weiß und gemuſtert, für
W Brautkleider, Straßenkleider u. Geſellſchaftskleider.

Schneiderin mit guter Kundſchaft als Vertreterin geſucht.
a Seidenhaus Freund Thiele, e

W an verlange Muster. W Hainuſtraße 1
Der Verein zur Erhaltung von Freibetten

für arme Kranke
wird ſeinen Verkauf von einfachen, praktiſchen Arbeiten, von Malereien und hoch
eleganten Gegenſtänden

am Montag, den Z. u. Dienstag,
von Morgens 10 bis Abends

de den 4. Mai
in dem durch die Güte des Herrn Achtelſtetter zur ſern ng eſellten großen Saale

des Hotels zur „Stadt HamErfriſchungen bieten.
ſtattfinden laſſe

uf Koſten des
m kleinen Saale wird ein

eins wurden im letzten Jahre
46 Kranke an 2802 Pflegetagen in den Kgl. Univerſitäts Kliniken, demDigkoniſſenhauſe, dem Martinſtift, der Kinder-Heil und Pflegeſtätte und
mehreren Privat-Kliniken verpflegt.
ſchweren Krankheiten; große Operationen, Reſektionen u. dergl. mußten vollzogen
werden, und bei Nervenübel, Typ
ſorgſamſte Pflege erforderlich.

Von den 46

n a Diphteritis, Scharlach,
atte der

anken litten die meiſten an

nfluenza u. A. war
Verein außer den Pflegegeldernnoch die hohen Koſten für ar und Verbandzeug zu zahlen. So iſt im

vergangenen Jahre wieder viel geſchafft worden und wir ürfen wohl ſagen, daß
Gottes Segen ſichtlich auf unſerm Werke geruht hat. Aber unſere Mittel ſind auch
völlig aufgebraucht, da die Zahl der Pflegetage zu der nie erreichten Höhe von
2802 geſtiegen iſt, und es gilt neu anzufangen und rüſtig weiter zu arbeiten, wollenwir den Anforderungen, die ſich von ſle
Darum wenden wir uns an Alle, die gern dazu beitragen wollen, daß Kranke und
Elende geheilt und gekräftigt ihren Familien und ihrem Berufe zurückgegeben werden
können, mit der herzlichen

Jahr zu Jahr igern, gerecht werden.

itte, uns in unſerer Aufgabe durch Einkäufe auf dem
Bazar oder, wenn behindert, durch Einſendung von Beiträgen an eine der Vor
ſteherinnen freundlich zu unterſtützen.

Der Vorſtand.
Lina Mühl mann. Johanna von Kaltenborn,. Enmy BetheKe.

atte „Aeolus“

D. R. G. H. 324

u nd erprobt nudZrztuch empfohlen bei 5Mamagr in T n
„Aeolus“

inng aKeunattens

Krampfadern, Gicht,
Arm u. Heinſchwächen,
kalten Füßen c.

Von gleicher vorzüg-
licher Wirkung für Körper-

a teile, bei denen das Anlegen
der Binde unzweckmäßig iſt,

eeeeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeu e e e e eS e J S h e

wie Rücken, Bruſt, Hufte,
Schulter. Unerreicht bei
Hexenſchuß.
Die Platte eignet

sieh vorzüglich
zum PFrottiren.

Preis für Binde Mk. für Platte Mk. 2,Halle a. S.: II. Girebe, Adler- Avotheke,
innern und V Verla g von O 777 T hiele,

apilepsie (Felſuth

Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. philos.
S Fabrikbeſitzer in Warendorf
n Weſtfalen.2 Reſerenen in allen Ländern.

Zu beziehen durch jedeist die in 82 z
des AMed. Rath Dr. Müller über das

t e unA. u
Freit endung fürl 4 Briefmarken

Curt Röber, Braunsehweige

Urin- Unterſuchung
chem. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tubercelbacillen [5382

fertigt gewiſſenhaft und billig

e C. 24.

Resonator-Mascagni r lü

Pjaninos, Clavier-Harmoniums.
Franecke, Kaps, Kreutzhach, Neumeyer, Röniseh ete.

PVelix Voretzseh,
218) Halle a. S. VWUhelmstrasse 33.

er
Freyberg's Brauerei

empßehlt Lager-, Münchener und Pilsener Bier
à Flasche 10 Pfennige.

Porter-Bier o1896 in Berlin 2weimal mit der goldenen TWedame

prämiürt. [5381Kochkunst-Ausstellung un Hauswirthsehaftliche Ausstellung.

e er werten

S Conserven
im Ausverkauf mit 10 Rabatt.

Julius Bethge
(Inh. Klippert Engel).

Leipziger
Str. 65.

Leipziger

Str. 5.
(6244

Halle (Saale), Leipt pzigerſtraße 87.
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Anf der Neige des Jahrhunderts.
37] Roman von Gregor Samarow.

„Ja ja,“ rief Maritana, glücklich lächelnd und mit einemdurg ihre Thränen ſtrahlenden Blick zu ihm aufſchauend, „ja
ſie thut Dir Unrecht, ich weiß es ja, mein Geliebter, aber ver
zeih' ihr, ſie meint es ſo gut mit mir.“

„Habe ich Dir nicht geſagt, meine Maritang,“ fragte der
Kammerherr, „daß meine Liebe zu Dir niemals aufhören wirdund daß ich Dir ſtets treu zur Seite ſtehen werde, und haſt Du
meinem Wort nicht geglaubt

„Ja,“ rief aritana, „ja, meinich glaube Dir,Glauben kann nur mit meinem Leben erlöſchen und auch Du,

Roſina, Du ſollſt ihm glauben, Du ſollſt mich nicht quälen
mit Deinen Zweifeln, die zwar mein

doch wie kalte Nebel den Sonnenſchein meines Lebens
en.“
„Jch bin Jhnen nicht a. Plo Roſina,“ ſagte der Kammer

herr, der Alten die Hand reichend, „es iſt ja natürlich, daß Jhre
Liebe Jhre Sorge erweckt, aber Sie werden ſich auch davon
überzeugen, daß Jhre Liebe zu Maritana nicht größer iſt, als
die meine.“

Roſina h zögernd des Kammerherrn dargebotene Hand
und ſah ihn forſchend an.

Dann blickte ſie in Maritanas glückliches Geſicht. Auchihre Augen wurden feucht und halb o mürriſch ſagte ſie

„Was ſoll ich machen, wenn ich mein theures Kind da ſo
feſt ſehe in ihrem Vertrauen und ihrer Liebe, ich kann nur Gott
bitten, daß er das Alles zum guten Ende führen möge.“
9 Sie ſchüttelte den Kopf und ging, leiſe vor ſich hinflüſternd,
inaus.

„Sie iſt ſo gut und treu,“ ſen der Kammerherr, Maritana
zärtlich an ſich drückend, „aber ſie vermag es nicht, ſich über den
eng begrenzten Geſichtskreis ihres Lebens zu erheben, nicht zu
verſtehen, daß der ſüße Reiz des Lebens des Geheimniſſes be
darf, um ſeinen Schmelz nicht zu verlieren.“

„Aber ich,“ rief Maritana, „ich begreife das und bedarf
nicht für das Glück des Augenblicks die Ausſicht auf ein düſteresAſyl für eine ferne Zukunft Jch weiß ja, daß Deine Liebe
mir allein immer gehören wird, ſo lange unſere Herzen ſchlagen.
O, könnte doch das mit dem Frühlingstraum der Jugend enden
und dann Senvoler comme un souftle aux Voütes éter-
nelles.“

Sie zog ihn zu einem Fauteuil ſetzte ſich auf ein Tabouret
zu ſeinen Füßen und blickte in liebevoller Hingebung zu ihm
au

„Du biſt aufgeregt, meine Geliebte,“ ſagte der Kammer
herr, ihr gelocktes Haar liebkoſend, „Deine Nerven haben gelitten
durch die Anſtrengung des J Auftretens, bei welchem
Deine ga eele in Deiner Rolle aufgeht, darum hat auch
ſolch ein thörichtes Geſchwätz Einfluß auf Dich. Du ſollteſt Dir
einige Wochen der Ruhe gönnen und Dich von aller Berührung
mit der Welt fern halten.“

„Ach ja,“ ſagte Maritana ſeufzend, „die u würde mir
wohlthun, und ich würde auch jetzt bei der nahen Weihnachtszeit
einen Urlaub erhalten, den ich mir ohnehin ausbedungen, aber
o mein Gott, die Trennung von Dir, wie ſollte ich das er
tragen

„Jch habe daran gedacht,“ ſagte der Kammerherr, „hier in
den Vororten der Reſidenz, welche in dieſer Jahreszeit vollkommen
Ruhe bieten, ſind mit Leichtigkeit Wohnungen zu finden, dorthin
ſollteſt Du gehen, ich kann, ſo oft es mein Dienſt erlaubt, zu
Dir hinauskommen, und die ländliche Stille in der freien Natur,
ob auch dieſelbe jetzt ein winterliches Kleid trägt, wird Deine

erz nicht erreichen,

würde.

Nerven beruhigen, Dir neue Kraft für die Kunſt geben un
Dein Herz ſtark machen gegen alle thörichten Sorgen, die ma
Dir einzuflößen ſuchen möchte.“
Kinde Mions ſtand ganz glücklich auf und klatſchte in die

e.
„O das iſt herrlich rief ſie, „ja Du haſt Recht, ich bedarfder Ruhe und Einſamkeit, der Einſamkeit vor all den fremden

Menſchen, die meine Gedanken verwirren und Zweifel an dem
Leben erregen wollen, das für mich meines Lebens Heiligthum
iſt. Allein mit mir will ich ſein und mit Dir, dann werde ich
das ruhige Gleichgewicht wiederfinden und den Glauben
und das Vertrauen, das ich wahrlich nicht ver
loren habe und niemals verlieren kann, das mir aber doch ent
weiht und verkümmert wird durch die Zweifel und das Miß-
trauen, welche die Welt Klugheit und Vorſicht nennt. Und nicht
wahr, Du wirſt kommen,
nicht ganz allein laſſen

Täglich,“ ſagte er lächelnd, „das kann ich Dir nicht verſprechen. Du weißt ja, daß ich noch Sklave meines Dienſtes
bin aber ich werde kommen, ſo oft ich mir einen Augenblick
der Freiheit erringen kann, und mein Herz und meine Gedanken
werden immer bei Dir ſein.“

„Und,“ rief ſie, „Deine Blicke werden den Sonnenſchein in
meine Einſamkeit bringen, und wenn ich dann wieder zurück
kehre in dieſe trübſelige Welt, dann werde ich die innere Kraft
wiedergewonnen haben, über ſie zu lachen und ſie zu verachten,
und keine Thräne ſoll ihr Geflüſter wieder in meine Augen
locken. Und ſogleich, heute noch, will ich fort. Sogleich will ich
zum Jntendanten fahren und meinen Urlaub erbitten, und nicht
wahr, Du begleiteſt mich, um mir ein verborgenes Aſyl zu

das mir,“ ſagte ſie, heiter lachend, „eine Brunnenkur im
We den Dauer Verfägung ſagte der
ehe heute ganz zu ner Ver avie „und werde in einer Stunde wicher ommen, Dich

abzuholen.
Maritana fuhr ſogleich zum Jntendanten und erlangte ohne

Mühe ihren Urlaub.
Der Kammerherr begleitete ſie dann nach einem der o

Vororte, und ſchnell war eine freundliche möblirte

S ordnete ſie, nachdem die Miethe
ohnung gefunden.

Mit faſt ängſtlicher
abgeſchloſſen war, ihren Koffer, in welchem ſie nur die noth
wendigſten Gegenſtände mitnahm, und bezog noch denſelben
Abend ihr Aſyl, wie ſie es ſcherzend nannte, obwohl Roſina zu

u wirſt täglich kommen und mich

dieſer plötzlichen Abreiſe den Kopf ſchüttelte.
Der Kammerherr blieb bis zum letzten Zuge, der nach der

dert urückfuhr, bei ihr, und ſie war ſo glücklich, g. ausgelaſſen ſtehlich wie ſie's ſeit langer Zeit nicht geweſen war.

uweilen ſchien es, als ob ſie ihm etwas ſagen wolle. Jhre
atur ſcheute alle Dunkelheit, und faſt drängte es ſie, ihm ihre

Begegnung mit Georg Atkins mitzutheilen. Aber wenn er ſie
dann fragte, ob ſie irgend etwas bedrücke, ſo ſchüttelte ſie lachend
den Kopf. Alle Wolken, die über dem reinen Himmel ihres
Lebens hingezogen waren, ſollten für immer verſcheucht ſein.
Atkins war ja nicht wiedergekommen und hatte keinen Verſuch
gemacht, ſich ihr zu nähern. Warum ſollte ſie von einem ſo
unbedeutenden ger ſprechen, der ja vielleicht ihn beunruhigen
und gar peinliche Folgen haben könne.

So kehrte denn der Kammerherr, höchſt zufrieden mit dem
Gange der Dinge, nach ſeiner Wohnung zurück. Alles ſchien
ja ſeinen Plänen und Hoffnungen entſprechend ſich zu entwickeln,

die über ſeine Zukunft ſtand nahe bevor, er
zweifelte nicht, daß Maritana, wenn einmal die vollendete That
ſache nicht mehr zu verbergen wäre, ſich mit derſelben verſöhnen
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An demſelben Abend trat Kieſel im einfachen bürgerlichen
Anzug zu Georg Aktkins ein, der, mit ſeinen Korreſpondenzen be
ſchäftigt, am Schreibtiſch ſaß.

„Nun,“ fragte dieſer, „was bringſt Du, Du ſiehſt ja aus,
als ob Du etwas Beſonderes zu melden hätteſt.“

„So iſt es,“ erwiderte Kieſel, „wenigſtens etwas Anderes,
als alle die Tage her, und da Sie ja ganz genau unterrichtet
über Alles ſein wollen, was der Kammerherr von Holberg thut,
ſo mag es wohl auch etwas Beſonderes ſein.“

„Nun, was thut er fragte Atkins aufhorchend.
„Er iſt mit der Sängerin Maritanag nach dem nächſten

Vorort hinausgefahren, dort haben ſie eine Wohnung gemiethet
und Fräulein Maritana iſt eine Stunde ſpäter, von dem
Kammerherrn begleitet, mit ihrer Dienerin dort eingezogen.
Der Kammerherr iſt zurückgekehrt, die Sängerin iſt aber dort
geblieben.“

Atkins erbleichte und preßte die Lippen aufeinander.
„Das iſt immerhin etwas,“ ſagte er dann ziemlich gleich

„Alles intereſſirt mich, was dieſer Kammerherr treibt.en Deine Sache gut gemacht, fahre fort, ihn zu beob

agchten, jetzt bedarf ich Dich nicht mehr. Du wirſt müde ſein.
Nimm eine Flaſche Wein aus unſerem Vorrath, Dich zu

Kieſel ſich ſehr zufrieden zurück und Atkins ſtützte nach
denklich den Kopf in ſeine Hände.

„Alles ſtimmt zuſammen,“ ſagte er, „Mersmann ſchreibt
mir, daß der alte Diener des Barons Holberg, dem er zuweilen
begegnet, wenn jener die Poſt für ſeinen Herrn holt, und deſſen
Vertrauen er durch tüchtiges Schelten auf den Dünkel der Geld
beutel erworben, ihm ganz freudig erzählt habe, das Fräulein
und der Kammerherr, der ein vornehmer und vortrefflicher Herr
ſei, würden ja nun bald ein Paar werden. Nach der Bemerkung
des Juſtizraths Lorbach ſind die Verhältniſſe des Barons auf
Altenholberg in glänzender Weiſe geordnet der Augenblick iſt
da, um jenen hochmüthigen Hofmann, der ſich mir in meinen

geſtellt, auf zwei Punkten zu treffen nun ſoll er meine
Macht empfinden. Der Bann, der Maritana mir entfremdet,
ſoll gebrochen werden, und vielleicht thue ich ein Werk, wenn
ich die braven Leute dort oben in dem alten Schloß davor
bewähre, ein Opfer der Pläne dieſes Schleichers zu werden

rſchloß, wie immer, ſorgfältig ſeine Papiere und zog
ſich in ſein Schlafzimmer zurück.

13.

Der Freiherr Rochus war ſeinem Verſprechen gemäß nach
Meinhards Garniſonſtadt gefahren. Marianne mußte ihn be-
leiten, und unterwegs theilte er ihr Meinhards Herzensange-
egenheit mit, wie er dieſelbe durch den Vetter Heinrich erfahren,

der ſo warm für Meinhard geſprochen, daß er in dem Augenblick,
in welchem Gott ihm ſo unerwartet Hülfe in der Noth geſendet,
nicht habe widerſtehen können, obwohl er eigentlich ganz andere

Pläne habe.„Das hat er gethan,“ rief Marianne, „o, und ich habe ihn
für kalt und auch für ſtolz und hochmüthig gehalten wie
wehe thut es mir, daß ich ihm Unrecht gethan, und ich will es
ihm von Herzen abbitten.“

„„Das mußt Du thun,“ ſagte der Baron, „auch ich
zabe ihn erſt in dieſer ſchweren Zeit als treuen Freund
ennen gelernt; ſind ſeine Bemühungen, mir zu helfen,
auch überflüſſig geworden, ſo hat er doch Alles, was er ver-
mochte, aufgeboten und iſt nicht vor unſerem Unglück
zurückgewichen, wie vor einer anſteckenden Krankheit er trägt
r brave, edle Geſinnung nicht auf den Lippen, aber im
Herzen.

Ich bin ſtolz darauf, daß er meinen Namen führt und
uns bald noch näher ſtehen wird, denn auch dieſen Wunſch
hat unſere Unglückszeit nicht in ſeinem Herzen erlöſchen

en.
Der alte Herr erſchrak über das Wort, das ihm über die

Lippen getreten war, und ſah einen Augenblick verlegen aus dem
Fenſter des Koupees hinaus, während Marianne, flüchtig erröthend
die Augen niederſchlug.

„Nun,“ ſagte der Baron, ſich kurz wieder zurückwendend,
„da iſt mir das ſo hinausgefahren, obgleich ich verſprochen hatte,
nicht davon zu ſprechen, aber es hat ja nun nichts mehr zuſagen, da Alles ſich ſo gut gewendet und für Dich,“ fügte er

lächelnd hinzu, „mag es ja wohl auch kein Geheimniß mehr ſein,
daß der Vetter Heinrich uns noch näher treten, daß er ganz und
gar zu unſerer Familie gehören möchte. Ich ſollte nicht davon
ſprechen, um Dir ganz freien Entſchluß zu laſſen, aber Jhr

ſcheint ſo gute Freunde geworden zu ſein da wird er auch
wohl nicht mehr eine ſo ſtrenge Zurückhaltung beobachtet haben,
nicht wahr

Marianne erröthete noch tiefer, und als der Baron
e Hand nahm und ſie lächelnd anſah, da flüſterte ſie
eiſe:

„Er hat mir Worte geſagt, mir Andeutungen gemacht,
die ich kaum mißverſtehen konnte. Und wie falſch habe ich
ihn beurtheilt, wie habe ich in ihm nur den glatten und
a Hofmann geſehen, den ich keines warmen Gefühls fähig
ielt.“

„Nun,“ rief der alte Herr freudig, „ich ſehe ſchon, es ſteht
Alles gut o wie dunkel war es noch vor Kurzem um uns
her und wie iſt mir jetzt ſo freudig warm um's Herz, auch ich
war wohl von falſchem Ehrgeiz befangen und ſuchte das Glück
da, wo es vielleicht nicht zu finden iſt. Von nun an will ich
dankbar ſein für Alles, was Gott gegeben, und nun ſoll auch

gute Meinhard glücklich ſein, wie er ſein Glück ver-
e

Marianne lehnte ſich an die Schulter ihres Vaters und
küßte deſſen gen und der alte Herr plauderte in heiterſter
Laune von allen möglichen Zukunftsplänen, denen ſie ſchweigend
zuhörte, bis ſie das Ziel ihrer Reiſe erreicht hatten.

Nach einem kurzen Aufenthalt im Gaſthof gingen Beide,
ohne Meinhard von ihrem Aufenthalt zu benachrichtigen, nach
dem Hauſe des Amtsgerichtsrath Müller.

Die Amtsgerichtsräthin empfing den angemeldeten Beſuch
verlegen und unſicher, ſie wußte nicht recht, was ſie aus
dieſer Erſcheinung des als ſo ſtolz und hochmüthig bekannten
Barons in ihrem Hauſe machen ſolle, aber wagte es auch nicht,
denſelben einfach abzuweiſen, um nicht gegen die Form der Höf-
lichkeit zu verſtoßen.

Der Freiherr Rochus hatte den Johanniterorden mit dem
weißen achtſpitzigen Kreuz auf der Bruſt angelegt, er ſah unge
mein würdig und vornehm aus. Die Erſcheinung ſeiner hohen
Geſtalt mit dem edel geſchnittenen ernſten Geſicht imponirte der
wenig in der Welt bekannten Frau und machte ſie noch be

fangener.
Bertha ſtand zitternd neben ihrer Mutter, ſie war von

dunkler Röthe übergoſſen und ſtarrte den Baron ängſtlich an.
Dieſe ſo plötzliche, unerwartete Erſcheinung von Meinhards Vater
trat ihr wie ein erſchreckendes Räthſel entgegen, deſſen Löſung
ſie angſtvoll ſuchte.

(Fortſetzung folgt.)

Shakeſpeare's Geburtstag in
Stratford.

Man ſchreibt aus London vom 26. April Am 23. April
beging das Städtchen Stratford am Avon, wie alljährlich, die
Wiederkehr von Shakeſpeare's Geburtstag. Die guten Mit
bürger des größten Dichters aller Zeiten und Nationen haben
keinen beſonderen Sinn für die dramatiſche Kunſt, noch nicht
einmal genug, um ihr kleines, herrliches Shakeſpeare-Gedächtniß-
Theater mehr als 14 Tage im Jahre offen und im Gange
zu halten, aber ſie haben praktiſchen Sinn genug, um zu
begreifen, daß Shakeſpeare's Name eine gute Zugkraft beſitzt,
und ſo beuten ſie ihn gründlich aus.
blicken den Beſuchern, die von allen Enden Englands herbei-
ſtrömen, des Dichters Bilder und Büſten entgegen, die Zeitungs
jungen auf der Straße rufen Lebensbeſchreibungen von ihm aus,
ShakeſpeareLöffel, ShakeſpeareGläſer, Shakeſpeare Federn, ja
ShakeſpeareHemden und Stiefel ſtehen überall zum Verkauf
aus, und ſelbſt der Stratforder Pferde- und Wagenverleiher
führt den Namen des Dichters im Schilde. Man kann in den
zwei Feſtwochen im guten Stratford nichts kaufen, auf das der
„Genius Shakeſpeare“ oder doch wenigſtens der Handelsſinn
ſeiner Landsleute nicht ſeinen Stempel gedrückt hat.

Alle Gaſthäuſer, alle Privatwohnungen ſind von Fremden
überfluthet, und ein Zimmer, ein Bett ſind für alles Geld der
Erde nicht mehr zu haben. Denn da die Eröffnung der Jahres-
feier und der Feſtſpiele auf den zweiten Oſterfeiertag fiel, ſo hat
mit Hilfe der billigen Ausflugstarife alle Welt ſich in Stratford
ein Rendezvous gegeben. Trotzdem hört man, wo man geht
und ſteht, nicht etwa von Shakeſpeare und der Feſtvorſtellung
die Leute reden, ſondern von ihren Fahrrädern und photo
graphiſchen Apparaten. Von zehn Beſuchern ſind nämlich neun

Wo man geht und ſteht,
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mittels Rades nach Stratford gekommen, und mindeſtens die
Hälfte von ihnen hat ihre Cameras mitgebracht, obwohl an Ort
und Stelle genug Photographien Stratfords und für wenig
Geld zu haben ſind, um mit ihnen den ganzen Weg zwiſchen
London und der Avonſtadt zu pflaſtern. Und den ganzen lieben
Tag lang ſieht man die Schaaren der Touriſten mit ernſten
Mienen von Ort zu Ort wandern und „im Schweiße ihres
Angeſichts“ die hiſtoriſchen Plätze Stratfords abpilgern. Es iſt,
als wäre Niemandem geſtattet, ſich der Ruhe zu erfreuen, bis er
alle Sehenswürdigkeiten bis auf den letzten Holzſplitter und das
letzte Steinchen abgearbeitet hat.

Und wie leicht einem das Alles gemacht wird! Ein blinder
ShakeſpearePilger fände den Weg zu dem Häuschen der Anna
Hathaway, der Gattin des Dichters. Die Buben auf der Straße
drängen Jeden in den rechten Weg, ob er will oder nicht. Steht
man dann endlich vor den hiſtoriſchen Hütten und zögert noch,
welcher man ſich zuwenden ſoll, ſo kommen gleich ein halbes
Dutzend alter Damen in weißen Häubchen von ihren Hausthüren
auf den Fremden zugehumpelt und geſtikuliren ihn in den Tempel
der Shakeſpeare Begeiſterung hinein. Ja, da iſt wirklich und
leibhaftig die alte, fünfundachtzigjährige Mrs. Baker, die letzte
Abkömmlingin der Hathaway's (Frau Shakeſpeare's Mädchen
name), und ſie und ihr Schwiegertöchterlein führen Dich ſofort
durch die heiligen Stätten, wo der Dichter gelebt und geliebt
hat, und zeigen Dir ſogar Aennchens Schlafzimmer! Fragſt
Du aber die guten Frauen in ihren mächtigen Bauernhauben,
ob ſie auch ein Exemplar von Shakeſpeare's Werken im Hauſe
haben, ſo ſagen ſie Dir, es ſei wohl irgendwo eins auf dem
Boden, genau müßten ſie es nicht, zum Leſen kämen ſie gar
nicht, kaum zum Oeffnen der Bibel. Es hieße auch, Shakeſpeare
ſei ſo ſchwer zu verſtehen, noch ſchwerer als die heilige Schrift,
und dieſe ſei ſtellenweiſe ſchon ſchwer genug. Wahrlich, in
dieſer Umgebung iſt Alles noch ſo altvörderiſch, daß man ſich
mitten in's Eliſabethiſche Zeitalter verſetzt glaubte, wenn nicht
plötzlich klimper klimper die Töne eines Klaviers aus
der Nachbarſchaft herüberdringen.

Biſt Du nun glücklich wieder auf die Straße gelangt, ſo
hat Dich auch gleich ein Bübchen am Arm und beſteht darauf,
daß Du ihn zum Hauſe Shakeſpeare's begleiten ſollſt. „Shake
ſpeare fragſt Du mit künſtleriſchem Erſtaunen. „Wer iſt
denn das?“ „Oh!“ antwortet der Kleine, „das iſt der be
rühmte Wilddieb von hier! Der größte Mann, der je gelebt!“

Jm Geburtshauſe des Dichters angekommen, findeſt Du es
vollgeſtopft mit Andenken aller Art, Bildern, Büſten, Dokumenten,
Pergamenten, und Du erfährſt, daß, während William Shake
ſpeare, der Sohn, den „Hamlet“ ſchreiben konnte, John Shake
ſpeare, der Vater, noch nicht einmal ſeinen Namen zu ſchreiben
im Stande war! Am meiſten intereſſiren hier die Portrairs
des Dichters. Die Mannigfaltigkeit der War iſt erſtaun
lich. Die zeitgenöſſiſchen Bilder geben aber ein wirklich jammer-
volles Bild von dem großen Barden und können unmöglich ähn-
lich geweſen ſein. Was Dieſer dickbackige, rothlippige, küh
äugige Menſch da ſoll die 37 Dramen geſchrieben haben, welche
die Welt noch heute in Athem halten Nun, es braucht's auch
Niemand zu glauben Iſt doch die Todtenmaske vorhanden, die
ein bischen anders ausſieht und von dem ungeheuren Jdealkopfe
des großen Dichters einen unauslöſchlichen Begriff giebt. Man
kann ſich kein Geſicht von ehrwürdigerer Schönheit denken, und
die Verwalter des ShakeſpeareMuſeums thäten am beſten, die
übrigen Afterporträts alleſammt in den Avon zu werfen, wo er
am tiefſten iſt.

[Nachdruck verboten.

Der Mai iſt gekommen
Von J. C. Schmidt, Kunſt- und Handelsgärtner in Erfurt.
Mit dem Mai beginnt für den Gartenfreund der Anfang

jener Periode, welche man als die der „Genußmonate“ bezeich-
nen kann. Legte der Winter jede Thätigkeit lahm, ſo waren
der März und der April wiederum Monate ſtrengſter und här-
teſter Thätigkeit, die arbeitsvolle Zeit für Graben, Rigolen, für
Pflanzen größerer Bäume und Sträucher. Was wir vom Herbſt
ab der Erde anvertrauten, das bringt der Mai nun allmählich
zur Erſcheinung und in der Erfüllung aller Hoffnungen findet
der Gartenfreund den ſchönſten Lohn für vorausgegangene ſauere
Wochen. Was im Mai zu thun übrig bleibt, ſind die feineren
Arbeiten. Die gefährlichen „Drei Geſtrengen“ ſtanden immer
noch drohend und ſchadenfroh im Hintergrund und erſt, da ſie
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vorüber ſind, bepflanzt man im Ziergarten die Teppichbeete mit
den zarten Pflänzchen, die in von Jahr zu Jahr ſich ſteigernder,
reicher und farbenfreudiger Abwechslung eine ſo bequeme Hand
habe bieten, um die reizvollſten Formen und Zuſammenſtellungen
bilden zu können. Unter den für Teppichbeete blühenden
Pflanzen nimmt die vor einigen Jahren entſtandene Neuheit

egonie Vernon“ und die noch kleinere Begonie „Teppichkönigin“ einen hervorragenden Platz ein.
Jm Blumengarten pflanzt man Gladiolen, Georginenknollen

und Lilien, ebenſo Aſtern, Levkoyen, Phlox, Scabioſen, Zinnien,
Balſaminen, Centaurea, kurz die ganze Schaar der Sommer-
und Herbſtblumen, die man im Kaſten vorgezogen und bis dahin
ſorglich behütet hatte. Es ſei dringend daran erinnert, diePflarglöcher bequem und weit zu machen, damit die Wurzeln ge

rade und umgeknickt hineinkommen. Es wird in dieſem Punkt

noch viel dent ſoweituch die Zimmerpflanzen kommen, ſowei wetterfeſt ſind,aienluft. M die L aber nicht
Mit einem ſ Pfahl

durch und die
hineinkommen.

Jm C erübrigt noch außer den Ausſaaten, welche
als Folge der bereits im März und April vorgenommenen fortge-
ſetzt werden, das Auslegen oder Auspflanzen der Samen von
Bohnen, Gurken und Kürbiſſen. Die empfehlenswertheſte Neuheit
iſt von Bohnen die „JuliStangenbohne“, welche die früheſte aller
Sorten und von einer geradezu verblüffenden Tragfülle iſt.
Auch eine neue gelbſchotige Flageolet WachsBuſchbohne, die
im Gegenſatz zu den bisher bekannten Wachs-Buſchbohnen
weiße Bohnen in ſich birgt, wird die anderen in kurzer Zeit
verdrängen, da bei farbigen Bohnen die Schoten in älterem Zu
ſtande nicht mehr gut für die Küche verwendet werden können.
Die früheren Saaten der verſchiedenen Gemüſeſorten werden,
wenn zu dicht aufgegangen, verdünnt, gehackt, reingehalten undwenn nöthig gegoſſen. Die Erdbeeren werden bei trockenem

Wetter gut bewäſſert. Das heißt aber nicht ein bischen
plätſchern, ſondern volle Kannen geben! Bei hochſtämmigen Stachel
und Johannisbeeren entferne man alle ſich bildenden Wurzel
ſchoße, ebenſo bei Roſen. Den Spargel, dies köſtlichſte aller
Gemüſe, wolle man recht vorſichtig ſtechen, die Erde rund um
die Stange mit dem Finger ſtets vorher r das Loch
aber wieder glatt ſtreichen. Es ſind wande ei Apparate und
Meſſerformen zum Stechen erfunden, ſie laufen jedoch mehr
oder minder c Spielerei hinaus. Man wähle das einfache,
lange, ſchmale Spargelmeſſer, jedoch mit einem platten Knopf
an der Spitze, der an den unterirdiſchen, nicht ſichtbaren anderen
Trieben abgleitet.

Von ſchädlichen Jnſekten erwirbt ſich im Mai vor Allen der
Apfelblüthenſtecher eine traurige Berühmtheit. Man geht ihm
am beſten zu Leibe, wenn man mit einer oben beſchwerten Stange
an die Aeſte ſchlägt. Der kleine gefräßige Kerl iſt ſchlecht auf den
Beinen. Bei einem kräftigen, kurzen Ruck fällt er nter und
auf das untergelegte Tuch. Ein Bad in Seifenwaſſer bereitet
ihm einen ſchnellen, ſchmerzloſen Tod.

m Uebrigen ſind unſere beſten Mitkämpfer im Streite gegen
die Jnſektenwelt alle einge r Du den Vögeln vorMenſchen und Katzen! Alle u ſie da, Nachtigall und Gras-

mücke, Lerche und Amſel, Fink und Pirol, Droſſel, Hänfling,
Zeiſig mit ihrem herzerfreuenden Singſang, der in immer wieder
neuen Tönen verkündet „Der Mai iſt gekommenAuch wir jubeln ihm bei einer Maibowle in der Garten
laube ſag Dafür noch eine kleine praktiſche Andeutung.
Man hole ſich von dem würzigen Waldmeiſter vor der Blüthe
die erſten feinen Spitzen, da die Blüthe den Duft des edlen
Krauts nicht unweſentlich erſchöpft. Eine Hand voll laſſe man
6 Stunden in Liter Sherry ziehen und hat dann etwas
ganz beſonders Gutes für Feinſchmecker und Kenner. Ein
e Theelöffel genügt für eine Flaſche Wein. Wohl be
omm's!

Allerlei.
Was das Volk lieſt. Jn der Reclamſchen Univerſal-Bibliothek

in Leipzig ſind bisher ſeit 1867 3650 Nummern erſchienen. Nach einer
ſtatiſtiſchen Darlegung von Anton Bettelheim zu dem neuen Katalog
über den Inhalt der kleinen rothen Heftchen fand den ſtärkſten Abſatz
unter allen Nummern Schillers „Tell“: 619 000 Exemplare. Jhmzunächſt kommt „Hermann und Vorothea“: 490 000 Eremplare und
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Fauſt“, Erſter Theil 290000 Exemplare. Mit und neben denDeutſchen behauptet ſich auf gleicher Höhe Shakeſpeare, der, von An

arg der Grundſtock, bis zur Stunde eine Tragſäule der Sammlung
geblieben iſt. Phantaſtiſches, Seere auch wohl gut: aber es gilt ſchonals iß, wenn ein utopiſt er Staatsroman, wie Bellamys „Rück
blick“, in 219 000 Exemplaren und ſein grell realiſtiſches enſtück

Kennans aus ver Wirklichkeit geholtes „Sibirien“ nicht viel
ſchwächer“ verkauft wird. Die Aufnahme einzelner den Maſſen vor

bem ſchwer oder gar nicht zugänglichen Autoren bei den Abnehmern
der feppioheft findet wiederum in Zahlen ihren deutlichen Aus
druck: die ſämmtlichen Schriften Schopenhauers, die 30 Jahre nach
ſeinem Heimgang in der Univerſalbibliothek erſ enen, erlebten ſeit
1891, in nicht Fyg fünf Jahren, eine Reihe von Auflagen, deren Ab
ſatz ſich auf 33 000 Exemplare beläuft eine Ziffer, welche die koſt

ſpieligen Originalausgaben ſchwerlich innerhalb eines doppelt und drei
fach ſo langen Zeitraumes erreichten. Uhland, Lenau, Heine wurden
ſeit der Aufnahme in die Univerſal-Bibliothek mehr als Einem, der
bis dahin nicht viel mehr als ihren Namen gehört, Lebensfreunde.
Qtto Ludwig dringt erſt durch Reclam mit den meiſten ſeiner Werke
ins Volk. Und bier erfüllt ſich ebenſo Hebbels heißer Wunſch ſeine
Dichtungen „möchten ihren früheren Prachtrock abwerfen, um ſich auf
Jahrmärkten und Kirchmeſſen in einem Bauernkittel von Fließpapier
herumzutreiben.“ Jrag P Tolſtoj, Daudet haben zu den
Erfolgen der UniverſalBibliothek ebenfalls mitgeholfen. Ueber dieſen
Führern der Neuen wurden indeſſen die Lieblinge der älteren Gene
rationen nicht vergeſſen Scott hat nur mit dem „Jovanhoe“ 45000,
Dickens mit den „Pickwickiern“ 40 000 Getreue gefunden.

Ein Tiger mit einem Glasauge. Der Beſitzer einer großen
Menagerie in Süddeutſchland hat kürzlich an einem t werthvollen
Tiger eine gefährliche AugenOperation vornehmen laſſen, die widerErwarten gut abgelaufen r Der Tiger litt an einer ſtarken Ent
zündung der Augenmuskeln, die den Verluſt des rechten Auges zur
Folge hatte. Da das einäugige Raubthier auf das Publikum einen
ſchlechten Eindruck zu machen ſchien, üeß der Beſitzer ein gläſernes
Auge das ſich im Ausſehen nicht von dem andern in
wildem er alühenden Sehorgan des Tigers unterſchied. Die
Operation, die nöthig war, um das ausgelaufene Auge herauszunehmen,
war für die Operateure jedenfalls gefährlicher, als für den unheim-
lichen Patienten ſelbſt. Das Thier wurde in Cocarnnarkoſe verſetzt,
und mehrere mit Rieſenkräften ausgeſtattete Wärter mußten den Tiger
niederhalten, bis die Aerzte ihre Arbeit vollendet hatten. der
erſten Woche war das wilde Thier ſehr ungeberdig und verſuchte
durch wüthendes Reiben das kunſtvoll eingeſetzte Auge zu entfernen.
Nun aber es ſich zufrieden gegeben und blickt ebenſo wild mit
dem künſtl wie mit ſeinem eigenen Auge auf die neugierige
Menge.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern.“
Liebesbrief.
n der Sommer kommt,

enn die Roſen blü J.
d Dein Herz in

Noch für mich erglüh'n
Alſo fragt mein Schatz,
Und es iſt April,
Und wie kann ich wiſſen,
Was ich ſpäter will
Bis der Sommer kommt,
Bis die Roſen blüh'n
Ach, was kann geſchehen
Bis dahin

Jm Téte-àitste.
Er Wenn ich Prgn nun jetzt einen Kuß gäbe, würden Sie

dann Jhre Mutter rufen
Sie Ach nein, Mama macht ſich nicht viel aus Küſſen!

Höchſte Devotion.
Der fürſtliche Dilettant: Lieber Hofrath, ich werde jetzt Jhbr

Porträt in Oel malen.
Hofrath Jch werde mir größte Mühe geben, Hoheit, auf dem

Bilde recht ähnlich auszuſehen

Bliemchen im Ballet.
„Nun, was ſagen Sie zu dem Solotanz
„„Hären Sie, ich mechte Sie keene Balledöſe ſein wänn Einem

da emal 's Bein einſchlafen thut, is Sie die Blamage fertig

Boshaft.
Wirth eines kleinen Gaſthauſes: War mir eine große Ehre, den

Direktor eines Flohtheaters mal eine Nacht in meinem Gaſthaus be
herbergt zu haben. Halten Sie ſich denn während Jhres Hierſeins
kein PrivatLogis

O doch, aber hin und wieder logire ich mal in einem Gaſthaus,
um für Zuwachs und Erſatz meiner Bühnenmitglieder zu ſorgen

Berechtigte Vorſicht.
Gaſt im Caf6: Kellner, zahlen
Kellner Sie hatten eine Schale braun, ein Hörnchen, macht

30 danke verbindlichſt.

Gaſt Wie ſpät mag es jetzt wohl ſein
Kellner Akkurat fünf Uhr.
Gaſt Jſt das Normalzeit
Kellner O ja, gewiß, unſere Uhren ganz genau.
Gaſt Würden Sie demnach vor Gericht unter Eid ausſagen

können, daß ich mich heut Nachmittag von halb fünf bis fünf hier im
Cafés aufgehalten habe

Kellner Haben's denn einen Prozeß, Herr Müller
Gaſt Gut, daß Sie mich bei meinem Namen anſprechen. Sie

find alſo über meine Jdentität im Klaren, Sie wiſſen ganz genau,
wer ich bin und wie ich heiße.
Jah e x Na, der Herr Müller verkehren ja ſchon über ein halb

ahr bei uns.
Gaſt Sehr gut. Notiren Sie das Datum: Sonnabend, den

17. April, ich will es mir auch in mein Notizbuch ſchreiben.
Kellner: Aber zu was machen's denn Jhnen ſo viel Umſtänd'

Gaſt: Heutzutage muß man über jede Stunde Rechenſchaft ablegen
können. Es könnte doch gerade irgendwo ein Verbrechen begangen
worden ſein, und für dieſen Fall will ein ich unwiderlegliches Alibi zu
erbringen im Stande ſein!

O wehl
Miether: Geſtatten Sie Jhrem Miether, Hunde zu halten
Wirth: O gewiß!
Miether: So, dann nehme ich die Wohnung nicht!

Doppelſinnig.
Herr Mein Fräulein, der Wein ſcheint Jhnen etwas zu Kopf

geſtiegen zu ſein
Dame Jawohl, es iſt nur gut, daß Sie mich begleiten, mit

ſolchem Affen bin ich noch nicht nach Hauſe gegangen.

Ein Glückspilz.
Gläubiger: Sie ſagten mir doch, Sie hätten 3000 Mk. in der

Lotterie gewonnen, und nun ſind es nur 300
Schuldner: Ja, das Glück machte mich ſchwindeln!

Zu viel verlangt.
A.: Warum ſchreit denn die Sau ſo?

podelff (Schlächter) Weil ſie abgeſtochen wird Soll ſie vielleicht dazu

Autorität.
a Profeſſor: Können Sie mir den Pnthagoräiſchen Lehrſatz be

weiſen
Gymnafiaſt: Nein in dieſer Hinſicht verlaſſe ich mich völlig auf

In Ja gern ſelbſt er würde nicht hundert Ochſen geopfert haben, wenn
dieſer Lehrſatz nicht wahr wäre.

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bü d Br c

Die reich ausgeſtattete Oſternnummer der uſtrirten
eitung vom 15. April eröffnet die Kompoſition „Oſtergruß für

ianoforte“ Raoul v. Koczalskis, von dem jugendlichen Künſtler
eigens dieſem Blatte gewidmet. Die doppelſeitige Kunbeilage „Kreuzabnahme“ nach Georg Papperitz iſt eine ſt

ſpende des in der Kraft der Charakteriſtik hervorragenden Meiſters, an
den ſich die „Pieta“ Karl Hartmanns und der „Oſtermorgen“ nach
einer ſtimmungsvollen Originalzeichnung Rich. Püttners anſchließen.
In den Beginn der Charwoche fiel die Nachricht vom Ableben des
deutſchgeſinnten Großherzogs Friedrich Franz III., der fern der
mecklenburgiſchen Heimath im ſchönen Südfrankreich von frühzeitigem
Tode dahingerafft wurde von dieſem Fürſten, wie von dem drei Ta
früher verblichenen Staatsſekretär Heinrich v. Stephan bringt die
Nummer treffliche Portraits. Der gewandte Stift Limmers hat die
Trauerfeier für den unvergeßlichen Gründer des Weltpoſtvereins im
Lichthof des neuen Poſtmuſeums feſtgehalten. Eine werthvolle Gabe
der Zeitung iſt auch die neueſte Marinetabelle Kaiſer Wilhelms II. in
verkleinerter Fakfimile-Nachbildung des Originals mit den Anmerkungen
des Monarchen über den Zuſtand der Kreuzerflotte heute und vor
zehn Jahren. Hier muß auch des Porträts des Chefs der Marine
ſtation der Oſtſee, Hans Köſters, Sach werden, der am 22. März
zum Admiral befördert wurde. Ein anderes Bildniß bringt die
freundlichen Züge der am 1. April im 87. Lebensjahre aus dem Leben
u weithin gekannten und beliebten Jugendſchriftſtellerin
chekla v. Gumpert. Nach dem ſüdöſtlichen „Kriegsſchauplatz“ geleitet

die Gruppe marſchbereiter griechiſcher Bergjäger und die Anſicht des
maleriſch gelegenen Kloſters zum heil. Stephanos in Theſſalien. Ein
anſprechendes Porträt erinnert an Auguſt Hagen, den Autor der oft
neu aufgelegten und bis heute noch unübertroffenen Nürnberger
Künſtlernovelle „Norica“, der vor hundert Jahren das Licht der Welt
erblickte, während die geniale Schöpfung Anton Dohrns, die vor
25 Jahren begründete Zoologiſche Station zu Neapel, in ihrer
wiſſenſchaftlichen Bedeutung von berufener Feder ſachkundige
Würdigung erfährt.

Neramwortl. Redakteur: Dr. Walther GebensTebden. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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